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Hiefigen onnenten wird die Zeitung ohne ſchi 
werden, wenn uns kein gegentheiliger er ae e e. 


Alle Freunde des Blattes bitten wir, für ſeine weitere Ver⸗ 


breitung zu wirken. 
Wildweſtliche Freiſinnstödterei. 


Die Zeitung der Botſchafter, der Freikonſervativen, 
der Eiſenbarone und der Scharfmacher, „Die Poſt“, 
iſt nun völlig verſtummt und darum ſchlägt ſie 
Töne an, wie man ſie ſo ſcharf und kräftig lange 
nicht von ihr vernommen. Das mag wie ein Wider⸗ 
ſpruch klingen, und iſt doch keiner. Das Verſtummen 
der „Poſt“ iſt natürlich ſo zu verſtehen, daß ſie 
jetzt ganz und gar das Organ des „Königs von 
Neunkirchen“, des Königs Stumm geworden iſt. 
Während bisher der Chefredakteur Groddeck bemüht 
war, allzugroße Schärfen und vor Allem die Heraus- 
forderung des Liberalismus nach Möglichkeit zu 
vermeiden, iſt nach der plötzlichen Entfernung des 
Leiters der „Poſt“ von ſeinem Poſten durch einen 
Ükas aus dem Weſten ein Herrn Kronsbein mit ſeiner 
Stellung betraut worden. Dieſer in den weiteſten 
Kreiſen unbekannte Zeitgenoſſe hat von großen 
Blättern, die ihn kennen, öffentlich Atteſte über 
ſeine bisherige journaliſtiſche Thätigkeit ausgeſtellt 
erhalten, aus denen zu entnehmen iſt, daß er nur 
die Couliſſe ſein wird für den donnernden Jupiter 
an der Saar. 

In der That hat unmittelbar nach dem Amts. 
antritt des neuen Mannes in der „Post“ ein 
anderer Kurs begonnen. Man wird bei dem 
großen Einfluſſe des Freiherrn von Stumm und 
bei der nahen Verwandtſchaft feiner Geſinnungen 
mit derjenigen in ſehr beachtenswerthen Kreiſen 
fortan die Offenbarungen des großen Berliner 
Blattes mit größter Aufmerkſamkeit zu würdigen 
haben; die ſchätzenswerthe Offenherzigkeit des ge 
waltigen Drahtziehers und Scharfmachers wird uns 
dabei gut zu ſtatten kommen. Soviel geht aus 
den erſten, gewiſſermaßen programmatiſchen Kund⸗ 
gebungen der „Poſt“ unter dem neuen Regime mit 
großer Deutlichkeit hervor, daß man einen ſcharfen 
Kampf gegen die Freifinnigen wünſcht und 
plant. Und ferner ſo viel, daß gewiſſe An⸗ 
ſchauungen der Oppoſition über Königthum und 
Verfaſſung, welche neuerdings wieder ſtärker und 
plaſtiſcher herausgearbeitet erſcheinen unter dem 
Einfluſſe von allerlei Reden und Vorkommniſſen, 
dem Herrn von Stumm und den Seinen äußerſt 
peinlich ſind. Wir halten es für wichtig und 
richtig, den nachſtehenden erſten Erlaß des General- 
gewaltigen in der neuen „Poſt“-Aera weiter zu 
verbreiten: „.... Unter dem Aushängeſchild 
der Wahrung der angeblich gefährdeten bürgerlichen 
Freiheit ſoll der von der Demokratie von Alters her 
methodiſch betriebene Gimpelfang zum Kampf um 
die Macht mit dem frei ſich bethätigenden König— 
thum fortgeführt werden, das iſt der von allem 
ſophiſtiſchem Beiwerk befreite Kern der Verhandlungen 
des (Nürnberger) Parteitages Tritt man 
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ordnen, charakteriſirt ſich e ein an 
gegen die Verfaſſung, und als ein 15 
Vorſtoß gegen die verfaſſungsmäßige 
Gleichberechtigung der Gewalten. Er beben. 
tet ſchlecht und recht einen Rechtsbruch, der den 
Leuten beſonders ſchlecht anſteht, die ſtets echt 
phariſäiſch die Worte Freiheit und Recht auf den 
Lippen führen.“ 

Alſo, nun wiſſen wir's. Nicht die Staatsſtreich⸗ 
ſchürer ſind es, die dem Rechtsbruch zuſtreben, 
ſondern die Freiſinnige Volkspartei begeht Rechts- 
bruch, wenn ſie die nur auf dem Papiere ſtehende 
Gleichberechtigung der geſetzgebenden Faktoren zur 
Wahrheit machen und den konſtitutionellen Charakter 
des Königthums, wie es 1848 geworden, nicht ver⸗ 
wiſchen laſſen will. Das ift wirklich der Gipfel⸗ 
punkt einer bösartigen Sophiſterei, wie man ſie für 
eine zweifelfreie, ehrenhafte Sache nicht anzuwenden 
pflegt. Herr von Stumm und ſeine Hintermänner 
können indeffen vollkommen darüber beruhigt fein. 
Die Verdrehungen und Entſtellungen der verfaſſungs⸗ 
mäßigen und volksfreundlichen Beſtrebungen der 
Freiſinnigen Volkspartei werden die Partei nicht 
beirren und ihre Wachſamkeit gegenüber gewiſſen 
lichtſcheuen Plänen nicht vermindern. 

Zum weiteren Erweiſe, daß die Stumm'ſche 
Scharfmacherei gegen die Freiſinnigen in erſter 
Linie ſich kehren ſoll, bringt „die Poſt“ in der 
erſten Kronsbein⸗Nummer nicht weniger als drei 
Kampfartikel gegen die Freiſinnige V i 

: 9 olkspartei. 
Daß dabei auch das Verhalten der Freiſinnigen 
während der 99 Tage weiland Kaiſer Friedrichs 
zum Gegenſtande gehäſſiger Angriffe gemacht wird 
ift mindeſtens unvorſichtig. Im Haufe des Gehenkten 
ſoll man nicht vom Strick reden, und die Kartell 
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Friſcher Wind. 


Daß der Wind zu Gunſten der Liberalen 
ſich in Deutſchland gedreht hat, wird in einem 
bemerkenswerthen Artikel der Wiener „Freien Preſſe“ 
als unbeſtreitbar bezeichnet. Welche Gründe dieſe 
Drehung verurſacht haben, ſei nicht ſchwer zu er⸗ 
meſſen; die Unſtätigkeit und die Unruhe in den Re⸗ 
gierungsſphären, die Sprunghaftigkeit und die Un⸗ 
deutlichkeit der Entſchließungen, der unabläſſige 
Wechſel der Perſonen an den leitenden Stellen ha⸗ 
ben die Nation in eine mißtrauiſche und höchſt un⸗ 
behagliche Stimmung verſetzt. Es ſei durchaus 
nicht verwunderlich, daß reaktionäre Attacken, wie 
die berüchtigte Zedlitz ſche Schulvorlage, das Um⸗ 
ſturzgeſetz, die Vereinsnovelle, den Samen des 
Mißvergnügens ausſtreuen, daß beharrliches Wider⸗ 
ſtreben gegen allgemein begehrte und auch von 
hervorragenden militäriſchen Autoritäten befürwortete 
Reformen, wie die des Militärſtrafprozeſſes, und 
ungeſtümes Verlangen nach unabſehbar koſtſpieligen 
Flotten⸗Experimenten eine entſchloſſene Oppoſition 
hervorrufen. Die Ahnung möglicher Konflikte, der 
Glaube an perſönliches Regiment, der Widerwille 
Duldung und Begünſtigung 
junkerlich-agrariſcher Anmaßungen treten hinzu, um 
auch den zahmſten Liberalen kampfbereit zu machen 
und den Liberalismus als das einzige Bollwerk 
erſcheinen zu laſſen, das künftigen Geſahren Stand 
zu halten vermag. Es iſt ein Gefühl der noth⸗ 
wendigen Abwehr, welches die Nation beherrſcht und 
ſtellenweiſe ſich in der Erneuerung partikulariſtiſcher 
Geſinnungen äußert. Dieſes Gefühl kann natur⸗ 
gemäß nur bei den Wahlen ſich praktiſch bethätigen, 
die ſein legitimer Ausdruck ſind, und darum begreift 
es ſich, daß alle Gedanken und Wünſche ſchon jetzt 
der kommenden Wahlſchlacht zuſtreben. Es 
nütze nichts, daß, um das allgemeine Unbehagen 
zu beſchwichtigen, die Kanzlerkriſe hingehalten und 
offiziös verſichert wird, die Marineforderungen 
würden nicht über das Maß des erwieſenermaßen 
Nothwendigen hinausgehen. Warum, wenn die 
neue Militärſtrafprozeßreform die Stellung des 
Fürſten Hohenlohe gefährdet, wird die Entſcheidung 
über dieſe Reform verzögert? Und was iſt das 
„erwieſenermaßen Nothwendige“ für die Flotte? 
Mit ſolchen und ähnlichen Beſchwichtigungen wäre 
nichts gethan, auch wenn ſie ernſt genommen 
würden, geſchweige, da man gegen ſie unempfindlich 
geworden iſt. Es handelt ſich garnicht mehr um 
Einzelnes; das Mißtrauen kehrt ſich gegen die 
Geſammtpolitik, gegen die Einflüſſe, die hinter der⸗ 
ſelben thätig ſind, gegen die Unberechenbarkeit, 
welche ihre Signatur bildet. Im Zeichen dieſes 
Mißtrauens wird die Wahlſchlacht geſchlagen werden, 
* immer noch war in ſolchen Fällen der Libera- 
* die Zuflucht der bedrängten öffentlichen 

keinung. Auch jetzt wieder, nach langer Leidens⸗ 
zeit, winkt ihm ein erſtrebenswerther Erfolg im 
Kampfe gegen die übermüthig gewordene Reaktion, 
wenn er es verſteht, ſich von der günſtigen Welle 
tragen zu laſſen, die bereit iſt, ihn auf ihren 
Rücken zu nehmen. „Fortem fert unda.“ 


Kaiſer Wilhelm in Budapeſt. 


Zur Ankunft des Kaiſer Wilhelm ſind die 
Straßen vom Centralbahnhofe bis zur königlichen 
Burg in Ofen auf das Prachtvollſte geſchmückt. 
Längs der ganzen Einzugsſtraße ſind in Zwiſchen⸗ 
räumen Flaggenmaſten aufgeſtellt, von denen hera 
Fahnen in deutſchen und ungariſchen Farben wehen. 
An der Mündung der Kerepeſerſtraße iſt eine 
Triumphſäule an der Stelle errichtet, wo die Hof, 
wagen von dem Platze vor dem Bahnhofe in die 
Kerepeſerſtraße einbiegen. Zu beiden Seiten der 
Straße ſind auf weißen Poſtamenten ſtehende 
korinthiſche Säulen aufgeſtellt, von deren Kapitälen 
Adler herabblicken. An der Vorderſeite des Poſta⸗ 
ments ſteht ein Genius, welcher dem Kaiſerlichen 
Gaſte einen goldenen Kranz entgegenſtreckt. Auf 
dem Franz Joſef⸗-Platze iſt eine Hungaria Statue 
errichtet. Die Hungaria reicht dem Kaiſer einen 
Oelzweig entgegen. Vor allem aber gewährt die 
königliche Burg in Ofen einen wunderbaren An⸗ 
blick. Vom Bahnhof bis zur Burg bildete die ger 
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ſammte Garniſon Spalier, woran ſich auch zahl- 
reiche Vereine, Korporationen, ſowie die Feuerwehr 
und Schulen betheiligten. 

Gegen 9¼ Uhr verkündeten 34 Kanonenſchüſſe, 
daß der Hof-Separatzug des deutſchen Kaiſers auf 
der Station Kelenföld eingetroffen iſt. Am Bahn« 
hof hatten ſich zum Empfange eingefunden: Die in 
Budapeſt anweſenden Erzherzoge, die ungariſchen 
Miniſter unter Führung des Miniſterpräſidenten 
Baron Banffy ſowie die Spitzen der Militär- und 
Givil-Behörden, ferner Botſchafter Graf Eulenburg, 
der deutſche General-Konſul Prinz v. Ratibor und 
Corvey mit Gemahlin, Botſchafter v. Szögyeny, die 
Chefs des Civilkabinets und des Militärkabinets 
des deutſchen Kaiſers, v. Lucanus und v. Hahnke, 
ſowie der Botſchafter v. Bülow. Brauſende Eljen- 
rufe verkündeten alsbald das Herannahen des 
Kaiſers Franz Joſef. Einige Minuten vor 10 Uhr 
verkündete ein abermaliger Geſchützſalut das Ein- 
laufen des kaiſerlichen Zuges in die Bahnhofshalle. 
Der deutſche Kaiſer entſtieg dem Salonwagen in der 
Oberſten-Uniform ſeiner 7. öſterreichiſch-ungariſchen 
Huſaren und eilte dem ihn herzlich grüßenden Kaiſer 
Franz Joſef entgegeu. Die Monarchen wechſelten 
Händedruck und Kuß. Hierauf begrüßte Kaiſer 
Wilhelm mit freundlichen Worten und Handſchlag 
die Erzherzoge Franz Ferdinand, Otto, Joſef und 
Joſef Auguſt und ſodaun die Miniſter und die 
Spitzen der Behörden. Nachdem beide Majeſtäten 
die Front der Ehrenkompagnie abgeſchritten hatten, 
begaben fie ſich durch den prächtig geſchmückten 
königlichen Warteſaal zu dem bereitſtehenden Hof- 
wagen. Um 10 Uhr 40 Min. traf der kaiſerliche 
Wagen auf der Ofener Königsburg ein. Der Ein- 
zug in die Stadt erfolgte unter Kanonendonner 
und den Klängen der Muſik der Militärkapellen, 
unter Trommelſchlag und den Hornſignalen der 
Artillerie und Kavallerie. Im Burghof wurden die 
Majeſtäten vom Oberhofmeiſter Prinz Liechtenſtein 
und vom Hofmarſchall von Ungarn Grafen Ludwig 
Apponyi empfangen, an der Treppe begrüßten die 
Erzherzoginnen. Maria Joſepha, Klothilde und 
Auguſta den kaiſerlichen Gaſt, während im Weißen 
Saale der Miniſter des, Auswärtigen Graf 
Goluchowsky und die Oberſten Hofchargen Ungarns 
die Majeſtäten erwarteten. Nach der Vorſtellung 
und Begrüßung begab ſich Kaiſer Wilhelm in die 
für ihn hergerichteten Gemächer des nördlichen 
Burgflügels. Der Empfang ſeitens der Bevölkerung 
der ungariſchen Hauptſtadt war ein ſehr freundlicher. 

Kaiſer Wilhelm ließ durch den deutſchen General- 
konſul in Budapeſt Prinzen von Ratibor dem 
Grafen Theodor Andraſſy das Großkreuz des 
preußiſchen Kronenordens überreichen als ein Zeichen 
dankbaren Gedächtniſſes an den Mitſchöpfer des 
deutſch⸗oͤſterreichiſch-ungariſchen Bündniſſes. Ferner 
ließ Kaiſer Wilhelm den öſterreichiſch - ungarischen 
Botſchafter in Berlin v. Szögyeny zu ſich be. 
ſcheiden und überreichte demſelben perſönlich mit 
ſehr huldvollen Worten . den Schwarzen 


Adlerorden. 


Deutſchland. 


Berlin, 21. September. 


— Die Kaiſerin iſt heute Nachmittag 2 Uhr 
4 Minuten von Berlin kommend auf dem Ober- 
ſchleſiſchen Bahnhofe in Breslau eingetroffen und 
von dem Fürſten und der Fürſtin Hatzfeld ſowie 
von dem Kommandanten von Breslau, General von 
Alvensleben, empfangen worden. Die Kaiſerin fuhr 
nach dem königlichen Schloſſe, wo fie Wohnung 
nahm und Nachmittags den Oberpräſidenten, den 
Regierungspräſidenten und andere Perſönlich— 
keiten ſowie den Vorſtand des Provinzial» 
verbandes der Vaterländiſchen Frauenvereine 
Schleſiens empfing. Der Schriftführer des 


Letzteren, Regierungsrath Eveler, erſtattete Bericht 
b über den bisherigen Gang der Unterſtützungsaction 


und theilte mit, daß bisher im Ganzen rund 
425000 Mk. eingegangen ſind. Hiervon ſeien zum 
Beſten der Ueberſchwemmten bereits („bereits“ ift 
gut geſagt. D. Red.) 125000 Mk. vertheilt worden. 
Aus Anlaß der Anweſenheit der Kaiſerin ſollten 
weitere 180900 Mk. zur Vertheilung gelangen, 
wozu die Kaiſerin ihre Genehmigung ertheilte. Um 
4½ Uhr fuhr die Kaiſerin nach dem Diafoniffen- 
Haus „Bethanien“, welches ſie eingehend beſichtigte. 
Sodann begab ſie ſich zur Luther-Kirche und be- 
ſuchte ferner das Auguſta⸗Hoſpital. Zur Abend- 
tafel ſind außer dem Gefolge Fürſt Hatzfeld und 
die Prinzeſſin Hohenlohe geladen. 

— Eine Ausführungsanweiſung zu dem 
Geſetz über die Tagegelder und Reiſekoſten 


der Staatsbeamten vom 21. Juni d. J. wird im 
„Reichsanz.“ veröffentlicht. 

— Die Abſage, welche, wie mitgetheilt, die 
„Deutſche Handwerker⸗Zeitung“ kürzlich an die 
Adreſſe des Bundes der Landwirthe gerichtet hat, 
weil von agrariſcher Seite auf dem Dresdener 
Genoſſenſchaftstage die Errichtung von Genof ſen⸗ 
ſchaftsbäckereien empfohlen worden iſt, hat das 
Organ des Bundes ſo ſchwer getroffen, daß es 
ernſthaft verſichert, der Bund der Landwirthe be⸗ 
kämpfe die „uneingeſchränkte“ Empfehlung ſolcher 
Genoſſenſchaftsgründungen, die das fſelbſtſtändige 
Handwerk bedrohen und vernichten können. Der 
Nachdruck liegt hierbei auf dem Beiwort „unein⸗ 
geſchränkt“. Denn daß die Gründung von Ge⸗ 
noſſenſchaftsbäckereien empfohlen iſt, um den Land⸗ 
wirth von den Bäckern unabhängig zu machen, 
kann nicht in Abrede geſtellt werden. Die amtliche 
Korreſpondenz der konſervativen Partei iſt in dieſer 
Hinſicht ehrlicher, indem ſie gerade in dem Gegen⸗ 
ſatz der Intereſſen der Landwirthe und der Hand- 
werker den Beweis ſieht, daß die ſog. „Mittel⸗ 
ſtandspolitik“ des Bundes der Landwirthe eine 
Utopie iſt. Das Bundesorgan aber wird vielleicht 
bedauern, daß es allzu früh zu Kreuz gekrochen iſt. 
Nachträglich hat es nämlich erfahren, daß der 
Zentralausſchuß der Innungsverbände Deutſchlands 
und des Berliner Innungsausſchuſſes der vereinig⸗ 
ten Innungen der Angriff der „Dtſch. Handwerker⸗ 
Zeitung“ gegen das Organ des Herrn von Plötz 
desavouirt. Unklar bleibt nur, ob die Bäcker mit 
dem Plane einverſtanden ſind, ihren Gewerbebetrieb 
durch die Gründung von Genoſſenſchaftsbäckereien 
zunächſt auf dem platten Lande lahm zu legen. 
Der Gouverneur von Deutſch-Oſt⸗ 
afrika, Generalmajor Liebert, iſt Ende Auguſt von 
ſeiner Inſpektionsreiſe in das Wahehegebiet wieder 
nach Dar-eö-Salaam zurückgekehrt. 

— Der frühere Reichskommiſſar Dr. Peters 
wird, wie den „M. N. N.“ „aus zuverläſſiger 
Quelle“ aus London gemeldet wird, an der Spitze 
einer engliſchen — nicht einer deutſchen — Geſell⸗ 
ſchaft demnächſt eine Expedition nach Afrika 
unternehmen. Sein fixes Jahresgehalt beträgt 
64,000 Mark. Das Endurtheil in dem gegen ihn 
ſchwebenden Disziplinarverfahren — gegen das erſte 
Urtheil hat er bekanntlich Reviſion eingelegt — 
dürfte kaum vor März des nächſten Jahres zu er- 
warten ſein. 

— Eine Firma hatte in Kevelar ein Rund⸗ 
gemälde, die Kreuzigung Chriſti darſtellend, 
gegen Entgelt dargeſtellt und war daher zu 50 Mk. 
Luſtbarkeitsſteuer für den Tag veranlagt worden. 
Die Firma beſtritt, daß hier eine Luſtbarkeit vor⸗ 
liege und beſchritt den Klageweg. Das Oberver⸗ 
waltungsgericht wies nunmehr der „Volksztg.“ zu⸗ 
folge dieſer Tage die Klage der Firma als unbe⸗ 
gründet ab, indem es in der Ausſtellung des 
Gemäldes in der That die Veranſtaltung einer 
Luſtbarkeit erblickte. 

— In dem Majeſtätsbeleidigungsprozeſſe 
gegen den Abg. Liebknecht iſt dem „Vorwärts“ 
zufolge der Reviſionstermin vor dem Reichsgericht 
auf den 12. Oktober feſtgeſetzt worden. 

— Drei Anklagen wegen Majeſtätsbe⸗ 
leidigung hatte die Staatsanwaltſchaft in Gotha 
gegen den Redakteur des „Gothaiſchen Tageblatts“, 
Himmelein, angeſtrengt. Die Beleidigungen fand 
die Staatsanwaltſchaft in zwei Artikeln, die die 
Ueberſchrift „Vaterlandsloſe Geſellen“ und die „Ohn⸗ 
mach des Parlamentarismus“ führten. Die Straf- 
kammer des herzoglichen Landgerichts Gotha hat 
aber beſchloſſen, das Hauptverfahreu gegen den 
Angeklagten Mangels des Vorhandenſeins ſtrafbarer 
Handlungen nicht zu eröffnen und zwar aus dem 
Grunde, weil in den beanſtandeten Artikeln nur 
eine zuläſſige Kritik, nicht aber eine Ehren⸗ 
kränkung enthalten ſei. 

— Die allgemeine Kriminalität iſt, wie die 
neueſten Zahlen der deutſchen Juſtizſtatiſtik über 
1895 darthun, keineswegs, wie es in peſſimiſti⸗ 
ſchen Betrachtungen ſonſt mehrfach darzuſtellen ver⸗ 
ſucht wird, in der Zunahme begriffen. Auf 
10000 ſtrafmündige Perſonen der Civilbevölkerung 
kamen im Jahre 1895 67 Uebertretungen gegen 71 
im Jahre 1894, 67 im Jahre 1893 und 69 im 
Jahre 1892, ferner 102 Vergehen gegen 102 im 
Jahre 1894, 101 im Jahre 1893 und 101 im 
Jahre 1892. Die Verhältnißzahl der Verbrechen 
blieb in allen vier Jahren mit 12 dieſelbe. An⸗ 
klageſachen insgeſammt kamen auf 10000 ſtrafmündige 
Perſonen 1895 181, 1894 185, 1893 180 und 
1892 182. Von den Vorjahren hatte die niedrigſte 
Zahl 1888 mit 161, die höchſte 1881 mit 214. 


Griechenland und der 
Präliminarfrieden. 


Der Friedenspräliminarvertrag zwiſchen der 
Türkei und Griechenland enthält noch einen Artikel 
11, welcher lautet: x 

„um die Aufrechterhaltung der Beziehungen 
guter Nachbarſchaft zwiſchen den beiden Staaten zu 
ſichern, verpflichten ſich die Türkei und Griechenland, 
auf ihrem Gebiete keine Agitationen zu dulden, 
welche die Sicherheit und Ordnung im Nachbar⸗ 
ſtaate ſtören könnten.“ 

Sodann folgt der bereits bekannte Schlußartikel. 
Der griechiſche Miniſterpräſident Ralli erklärte, ein 
dem Friedensvertrage beigefügter Anhang entſpreche 
dem Vorſchlage Griechenlands auf die unmittelbare 
Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen und der 
freien Schifffahrt, die Rückkehr der Theſſalier unter 
Garantie der Mächte und den Austauſch der Ge- 
fangenen. Ralli verſicherte, die Regierung ſei bezüg⸗ 
lich ihrer endgiltigen Entſcheidung noch un⸗ 
ſchlüſſig und werde ihre Entſchließung nach der 
offiziellen Mittheilung des Vertrages treffen, die 
wahrſcheinlich Dienſtag erfolgen werde. 


* 

Die Athener Preſſe bezeichnet durchweg die 
Friedensbedingungen als ſehr drückend. Die 
delyanniſtiſchen Blätter greifen das Kabinet als die 
Quelle aller Uebel heftig an. Die antidelyanniſtiſche 


Preſſe hingegen wendet ſich gegen Delyannis als 
den böſen Genius Griechenlands. Andere Blätter 
finden, die ſtrategiſche Grenzabſteckung bedeute eine 
wirkliche Gebietserwerbung der Türkei und mache 
die Landesvertheidigung illuſoriſch. Die in Athen 
herrſchende Stimmung kann als die einer ſchmerz⸗ 
lichen Reſignation bezeichnet werden, wenngleich über 
die wahrſcheinliche Haltung der Kammer abweichende 
Gerüchte im Umlauf ſind. 

Die meiſten Souveräne beglückwünſchten den 
Sultan zum Abſchluß des Präliminarvertrages. 
Die türkiſchen Journale feiern die Unterzeichnung als 
einen Erfolg des Sultans. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

— Ein unerhörter Gewaltakt wurde am 
Freitag gegen die deutſche Privatvolksſchule 
des Prager deutſchen Schulerhaltungsvereins im 
Vororte Werſchowitz unternommen. Die dortige 
Gemeinde geſtattete nicht die Aufführung eines Ge⸗ 
bäudes für die deutſche Schule, wogegen Beſchwerde 
an den Verwaltungsgerichtshof ergriffen wurde. 
Da aber der genannte Prager Verein auf Grund 
des Geſetzes ſich berechtigt hielt, den Bau aufzu⸗ 
führen, wurden die Arbeiten unternommen. Geſtern 
Abend erſchien nun ein Mitglied der Werſchowitzer 
Gemeindevertretung mit einer Anzahl von Arbeitern, 
die mit Werkzeug ausgerüſtet waren, vor dem 
Schulgebäude. Sie drangen in dieſes ein und be⸗ 
gannen mit der Niederreißung. Die ſofort 
verſtändigte Bezirkshauptmannſchaft ſchritt entſchieden 
ein und verhinderte die Fortſetzung der Zerſtörungs⸗ 
arbeiten. Das Schulgebäude erlitt in Folge der 
gewaltthätigen Demolirung arge Beſchädigungen. 
Ehe die Bezirkshauptmannſchaft einſchritt, verging 
kaum eine Stunde. In dieſer Zeit wurde von den 
Arbeitern das ganze Dach abgetragen, ungeheure 
Oeffnungen durch die Scheidemauern durchgeſchlagen, 
ſämmtliche Fenſter und anſchließenden Mauertheile 
zerſtört. Der Vertreter des deutſchen Vereins 
kündigte Schadenerſatzanſprüche und gerichtliche Ver- 
folgung der Urheber des Gewaltaktes an. 

Frankreich. 
— Der Papſt ermächtigte den Biſchof von 


Arras, die Priefter feiner Diözeſe mit dem Interdikt 


zu belegen, welche ſich weigern, die ihnen angebote- 
nen Pfarrſtellen zu übernehmen. 
talien. 

— Anläßlich des geſtrigen Jahrestages der 
Beſetzung Roms legten die Munizipalität, mili⸗ 
täriſche Deputationen und viele Vereine unter Be⸗ 
theiligung einer zahlreichen Volksmenge am Grabe 
Victor Emanuels und an der Porta Pia Kränze 
nieder. 

Dänemark. 

— Der Prinz von Wales iſt am Montag 
von Schloß Bernſtorff zum Beſuch der Kaiſerin 
Friedrich nach Homburg abgereiſt. 

Rumänien. 

Die rumäniſche Handelsſchifffahrtslinie 
Braila⸗Galatz-Rotterdam iſt am Sonntag in 
Anweſenheit mehrerer Miniſter und hoher Beamten 
feierlich eröffnet worden. 

Bulgarien. 

Die Appellverhandlung gegen die 
Mörder Stambulows iſt wegen Nichterſcheinens 
eines Hauptzeugen vertagt worden. 

Spanien. 

— Der ſpaniſche Botſchafter beim Päpſtlichen 
Stuhle Merry del Val hatte am Sonntag in 
San Sebaſtian eine Unterredung mit der 
Königin⸗Regentin wegen der von dem Biſchof 
von Mallorca über den Finanzminiſter ver⸗ 
hängten Exkommunikation und wird ſich dem- 
nächſt nach Rom zurückbegeben, um dem Papſte die 
Lage auseinanderzuſetzen. 

Schweden⸗Norwegen. 

— Am Sonntag wurde in Stockholm auf 
Ladugaadsgaardet unter freiem Himmel ein Militär⸗ 
Gottesdienſt in Anweſenheit der fremden Fürſtlich⸗ 
keiten, des diplomatiſchen Korps und der höheren 
Würdenträger abgehalten. Der König und die 
Königin trafen dazu in einem ſechsſpännigen Wagen 
mit Eskorte ein. Abends fand eine glänzende 
Illumination ſtatt. 


Aſien. 

— General Jeffrys griff nach einer Mel 
dung aus Peſchawur den Feind am Sonnabend 
von neuem an und warf denſelben zurück. Als die 
Truppen, nachdem ſie die Feſtungswerke zerſtört 
hatten, ſich zurückzogen, zeigte der Feind ſich wieder 
in bedeutender Stärke. Die Verluſte der Eng⸗ 
länder betrugen 2 Todte und 6 Verwundete. 


Afrika. 

— Eine im franzöſiſchen Marineminiſterium 
eingegangene Depeſche meldet, daß die Soldaten des 
Häuptlings Samory ganz unerwartet am 20. Auguſt 
in der Gegend von Lobi im Hinterland der 
Elfenbeinküſte eine Abtheilung von 98 eingeborenen 
Tirailleurs angegriffen haben, welche abgeſandt 
war, um einen Landſtrich zu beſetzen, den Samory 
aufzugeben ſich erboten hatte. Nähere Nachrichten 
fehlen, doch ſoll es ſicher ſein, daß die Abtheilung 
zerſprengt wurde und daß 2 Offiziere, 6 Soldaten 
und 38 Mann der Hilfstruppe getödtet worden oder 
verſchwunden ſind. 

Amerika. 

— Der „New⸗Nork Herald“ veröffentlicht ein 
Telegramm aus Guatemala, wonach Präſident 
Barrios ein neues Kabinet bildete, in welchem 
General Gregorio Solares das Portefeuille des 
Krieges, Mariano Cruz dasjenige des Unterrichts 
und Feliciano Garcia das der öffentlichen Arbeiten 


inne haben. 
— Die „Agence Havas“ berichtet aus 
Havanna, daß die ſpaniſchen Gefangenen der 


Garniſon von Viktoria de las Tunas — 299 an 
der Zahl — in Freiheit geſetzt worden ſeien. Die 
Freiwilligen ſeien erſchoſſen worden. 

— Nach einer Meldung der „Times“ aus 
Montevideo iſt die uruguayſche „Pacifikationsanleihe“ 
in Höhe von 500 000 Dollars, deren Uebernahme 


engliſche Banken abgelehnt haben, durch einheimiſche 
Banken doppelt gezeichnet worden. 


Heer und Marine. 


— General Bourbaki iſt in ſeiner Villa bei 
Bayonne ſchwer erkrankt. Der General wurde vor 
einigen Tagen von einer Kongeſtion der Lunge be⸗ 
fallen. Sein Beichtvater wurde telegraphiſch herbei⸗ 
gerufen. General Bourbaki iſt ohne Bewußtſein. 
Seine Gattin, mehrere befreundete Damen und 
drei Dominikanerinnen pflegen ihn. 

* London, 17. Sept. Mit der Disziplin an 
Bord der engliſchen Kriegsſchiffe ſcheint es 
immer übler auszuſehen. Neuerdings handelt es 
ſich um ſeltſame Zuſtände an Bord des Kreuzers 
„Powerful.“ Die Mannſchaften der Beſatzung des⸗ 
ſelben ſcheinen non der Ausſicht, am 22. d. Mts. 
nach den chineſiſchen Gewäſſern auslaufen zu ſollen, 
nicht ſehr entzückt zu ſein. Die Offiziere ſind 
wenigſtens der Anſicht, daß die meiſten der ſchlech— 
teren Subjekte abſichtlich ſich vergehen, um bei der 
Abfahrt im Gefängniß zurückgelaſſen zu werden. 
Der Mannſchaft war vor kurzer Zeit ein Schiffs⸗ 
junge zugetheilt worden, der ſoeben eine Gefängniß- 
ſtrafe für die Inſultirung des Kommandanten 
vom „Boscawen“ verbüßt hatte. Bald nach ſeiner 
Zutheilung überſchritt er ſeinen Urlaub. Als er 
nach ſeiner Rückkehr dem Kommandanten Ethelſton 
vorgeführt und von dieſem gefragt wurde, warum 
er ſich wieder vergangen, ſprang er ſtatt der Ant⸗ 
wort auf ſeinen Vorgeſetzten zu und ſchlug ihn in 
das Geſicht. — Am letzten Montag revidirte der 
Kommandeur der Marineſoldaten an Bord die 
Sachen eines Mannes, nahm fie perſönlich vom 
Boden auf und fand irgend eine Unordnung. Als 
der Soldat dies bemerkte, ſagte er dem Offizier 
kurz, er möchte ſeine Sachen gefälligſt liegen laſſen, 
wenn er etwas vorgezeigt zu haben wünſche, werde 
er ihm die Sachen ſelber aufheben und vorzeigen. 
Der Offizier ließ ſich darauf wunderbarer Weiſe auf 
einen Wortwechſel mit dem Mann ein, welcher 
dazu führte, daß der Mann dem Kommandeur 
einen heftigen Schlag in das Geſicht verſetzte und 


22. September: 
trübe. 


ein Geſchäftsmann, Herr Iſolabella, Morgens ſieben 
Uhr ſeine Wohnung, notabene vollſtändig unbekleidet, 
und begab ſich ſo bis nach einer entlegenen Straße, 
wo er endlich von einem Poliziſten angehalten und 
zur Wache geführt wurde. 
Nachtwandler, der fortwährend die Arme auf die 
Bruſt gepreßt hielt und vor Kälte zitterte, nicht. 
Erſt ſpäter gelang es den Aerzten, ihn zu wecken. 
Iſolabella, der häufig von ähnlichen Zuſtänden 
heimgeſucht iſt, hatte geglaubt, wach und völlig 
angekleidet zu ſein. 


Auch dort erwachte der 


Aus den Proyinzen. 


S. Krojanke, 20. Sept. Das eine Meile von 


hier gelegene Dorf Sacollnow, in dem vor vier 
Jahren ein Großfeuer ein ganzes Dorfviertel 
und auch die Kirche einäſcherte, iſt geſtern wiederum 
von einer großen Feuersbrunſt heimgeſucht worden. 
Innerhalb einer Viertelſtunde bildete ein großer 
Häuſerkomplex ein Feuermeer, gegen welches ſich die 
herbeigeeilten Spritzen als vollkommen machtlos 
erwieſen. In kaum 1 Stunde lagen 10 Gebäude 
— darunter 5 Wohnhäuſer — in Aſche, die ganze 
Habe der Abgebrannten unter ſich begrabend. Die 
Abgebrannten ſind die Beſitzer bezw. Eigenthümer 
Semrau, Michael Rieck, Karl Rieck, Schmidt und 
Auguſt Kalließ. Leider hat der Beſitzer Semrau, 
der noch einen Kaſten mit Werthgegenſtänden retten 
wollte, 
Der Schaden iſt ein ganz bedeutender. 


gefährliche Brandwunden dovongetragen. 


Lokale Nachrichten. 


Elbing, 21. September 1897. 
Muthmaßliche Witterung für Mittwoch, den 
Kühler, vielfach regneriſch, meiſt 
Stellenweiſe Gewitter. 

Leipziger Sänger. Die Leipziger Sänger 


unter der bekannten Direktion Eyle werden am 
Donnerſtag, den 23. d. Mts., in der Bürger⸗ 
reſſource hierſelbſt ein Concert geben. 
vor Kurzem erfolgte Auftreten der überall beliebten 
Geſellſchaft in Lüneburg ſchreibt das dortige Tage— 


Ueber das 


blatt: Die echten, alten Leipziger, unter der Direk— 
tion Eyle bewahren ihr Zugkraft auf das Lüne— 
burger Publikum, trotz der Jahre, die ſeit ihrem 
erſten Auftreten darüber hingerauſcht find, das be- 
wies geſtern das auf allen Plätzen vollbeſetzte Stadt- 
theater, das bewieſen die Lach- oder Beifallsſalven, 
die jeder Nummer zu Theil wurden. Unermüdlich im 
Spenden, wie die Leipziger nun einmal ſind, gab 


ihm drohte, ihn noch weiter zu ſchlagen. 


Von Nah und Fern. 


* Eine neue Kompoſition des Kaiſers iſt 
in Sicht. Wie dem „Berl. Tagebl.“ nämlich aus 
Mohacs ein Privat-Telegramm meldet, unterhielt 


ſich der Kaiſer Sonntag Mittag während des Diners 
beim Erzherzog Friedrich viel von Muſik und 
Literatur und bemerkte, daß er „nächſtens etwas 
komponiren“ werde. 

Berlin, 20. Sept. In der Nacht von Sonn⸗ 
abend zum Sonntag brach in der alten Waiſen— 
kirche in der Stralauer-Straße, auch Waiſenhaus 
genannt, welches durch Umbau für Privatwohnungen 
mit Geſchäftslokalitäten eingerichtet iſt, Feuer aus. 
Die Feuerwehr arbeitete mit vier Dampf- und vier 
Handdruckſpritzen, erſt gegen Morgen wurde das 
Feuer gelöſcht. Die Aufräumungsarbeiten nahmen 
den ganzen Sonntag in Anſpruch. Geſchädigt 
wurden eine Reihe von Firmen, welche Geſchäfts⸗ 
und Lagerräume in dem alten Hauſe inne haben. 
Der Schaden iſt ſehr bedeutend, nach oberflächlicher 
eg beträgt derſelbe mehrere Hunderttauſend 

ark. 

* Der Zirkus Renz iſt am Sonnabend in 
Hamburg mit einer Vorſtellung zum Beſten der 
Ueberſchwemmten wieder eröffnet worden. Der neue 
Direktor Ernſt Renz wurde von dem Kommiſſions⸗ 
rath Franz Renz dem ausverkauften Haufe vorge⸗ 
geſtellt, deſſen Wohlwollen er ihn empfahl. 

*Der Direktor des Elektrizitätswerkes 
in Zooſt bei Herrmannſtadt (Siebenbürgen) kam zu⸗ 
fällig einem Drahte im Werke zu nahe und wurde 
durch den Strom ſofort getödtet. 8 

* Neue Typhus Erkrankungen find in 
Beuthen in der letzten Woche 142 angemeldet. 
Die Geſammtzahl der Erkrankungen, beträgt 1169, 
die der Todesfälle 62. Der Wiederbeginn des 
Unterrichts in den drei höheren Schulanſtalten iſt 
auf weitere vierzehn Tage hinausgeſchoben worden. 

* Der in dem Gießener Piſtolenduell ver⸗ 
wundete Einjährige Jakobi von Rodheim iſt ge- 
ſtorben; ſein Gegner, der Einjährige Schmitz von 
Honnef, liegt gleichfalls hoffnungslos darnieder. 
Alſo zwei junge Menſchenleben zerſtört um nichts! 

* Wien, 20. Sept. Wie das „Fremdenblatt“ 
aus Fiume meldet, iſt geſtern Abend auf der Strecke 
Karlſtadt—Kaposvar in der Nähe der letztgenannten 
Stadt der Schnellzug mit einem zum Truppen⸗ 
transport benutzten Güterzug zuſammengeſtoßen. 
Drei Bremſer, ein Kondukteur und 6 Sol— 
daten wurden getödtet, 30 Soldaten ſchwer 
verwundet. 


»Wien, 19. Sept. Heute fand die feierliche 
Eröffnung der 6. internationalen Konferenz der 
Geſellſchaft vom Rothen Kreuz ſtatt, an welcher 
Vertreter faſt ſämmtlicher Staaten Europas, ſowie 
Japans theilnahmen. Ferner waren der, Miniſter⸗ 
präſident Graf Badeni, die Miniſter Graf von 
Welſersheimb und Gautſch von Falkenthurn, ſowie 
der Statthalter Graf Kielmannsegg anweſend. Na 
der Begrüßung der Konferenz durch den Bundes⸗ 
präſidenten Grafen Franz Falkenhayn hielt der Erz⸗ 
herzog Ludwig Viktor eine franzöſiſche Begrüßungs⸗ 
anſprache, in welcher er der Konferenz den kaiſer⸗ 
lichen Gruß entbot und dieſelbe der lebhaften 
Sympathien, mit denen der Kaiſer den 
Arbeiten der Konferenz folge, verſicherte. In deut⸗ 
ſcher Sprache fortfahrend gab der Erzherzog ſodann 
feinen wärmſten Wünſchen für die weitere Förderung 
des großen Werkes der Barmherzigkeit Ausdruck. 
Der Redner ſchloß mit den beſten Wünſchen für die 
Arbeiten der Konferenz. Nach dem Schluſſe der 
Sitzung fand die Konſtitutrung der Konferenz ſtatt. 
— Abends war Galavorſtellung in der Hofoper. 

* Ein ſeltſamer Fall von Somnambulis⸗ 
mus wird dem „Berl. Tagebl.“ aus Genua be⸗ 
richtet. Dort verließ in nachtwandelndem Zuſtande 


Uhr wurde die Feuerwehr nach 
ſtation im Rathhauſe gerufen. 
Richtung von 
ſchein ſichtbar, 
veranlaßte. 
wüthet. 


es nach jeder Piece Zugaben, jo daß ſich das ohne- 
hin reiche Programm verdoppelte und verdreifachte. 
Die neuen Kräfte, Schmidt, Hölty und Belzer, 
welche zu den bewährten alten hinzugetreten ſind, 
leiſten nicht minder Tüchtiges, ſowohl im Geſange, 
als im heiteren Genre und werden den Lüneburgern 
bald vertraut ſein. 
ſeine Ausführung ließen die Routine der Konzert— 
geber auf jedem 


Das ganze Programm und 


Gebiet erkennen. 
Generalſtabsreiſe. Am Dienſtag, den 21. d. 


M. beginnt die Generalſtabsreiſe im Bereich des 
17. Armee-Korps unter Leitung des Chefs des 
Stabes, Herrn Oberſtlieutenant von Zwehl. 
Theilnehmer verſammeln ſich in Brieſen, von hier 
aus geht es in öſtlicher Richtung. 
nehmen ſämmtliche Generalſtabsoffiziere des 17. 
Armee-Korps theil und von der 36. Diviſion nach- 
folgende Offiziere: Major Brauer vom Infanterie⸗ 
Regiment v. Grolmann (Nr. 18), Hauptmann Nie⸗ 
land vom Grenadier » Regiment König Friedrich I., 
Hauptmann Freiherr v. Bottlenberg, genannt von 
Schirp, vom Infanterie-Regiment Nr. 128, Premier- 
Lieutenant Graf v. Schmettow vom 1. Leib-Huf.- 
Regiment, Premier - Lieutenant Lehmann vom In— 
fanterie⸗Regiment Nr. 128. 


Die 
An derſelben 


Anzeigepflicht für Geflügelcholera. Dem 
„Reichsanzeiger“ zufolge wird für die Provinzen 


Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pommern, Brandenburg, 
Poſen, Schleſien und Sachſen ſowie für den Stadt. 
kreis Berlin von dem 27. September ab bis auf 
weiteres für Geflügelcholera die Anzeigepflicht ein- 
geführt. 


Blinder Lärm. Am 20. d. M., Abends 11 
der Feuermelde⸗ 
In nordöſtlicher 
der Stadt war ein großer Feuer⸗ 
der den Anmelder zu ſeiner Meldung 
Das Feuer hat in Gr. Mausdorf ge— 


Schadenfeuer. Ein großes Brandunglück hat 


in der Nacht zum Dienſtag die Ortſchaft Gr. Maus- 
dorf betroffen. 


Gegen 10 Uhr Abends verkündigte 
ein mächtiger Feuerſchein im Werder ein größeres 
Feuer. Von dem heftigen Sturme genährt, ver⸗ 
breitete ſich das verheerende Element von der 
Beſitzung des Herrn Gertzen mit unſagbarer Schnelle 


über einen großen Theil des Dorfes und legte in 
etwa 2 Stunden 13 Gebäude in Aſche. 


5 1 Näheres 
werden wir unſern Leſern vorausſichtlich morgen 


mitzutheilen in der Lage ſein. 


Ein Raubanfall im Eiſenbahnzuge? Eine 
Dame Namens Gelhar und in Hohenſtein wohnhaft 
befand ſich auf der Fahrt von Thorn nach Hoden 
ſtein, wobei auf der Station Oſterode umgeſtiegen 
werden muß. In Thorn bereits ſoll die Dame 
über Zahnſchmerzen geklagt und deshalb ein Koupée 
für ſich allein erbeten haben. Dieſes ſoll ihr auch 
gewährt worden ſein. Als der dienſtthuende 
Schaffner kurz vor Oſterode die Abtheilungen 
zwecks Billetreviſion durchging, habe er die Dame 
mit gebundenen Händen in halb ohnmächtigem 
Zuſtande — wie verlautet, infolge beigebrachter 
narkotiſcher Mittel — und in ſich zuſammengeſunken 
vorgefunden. Die Reiſeeffekten waren nach 
Werthgegenſtänden durchwühlt, der Dame fehlte 
das Portemonnaie, in dem ſich etwa 100 Mk. be⸗ 
funden haben ſollen, ferner Uhr und Schmuckgegen⸗ 
ſtände. Von dem Thäter, von welchem angenommen 
wird, daß er bei einer Steigung der Bahn und 
damit bedingter langſamerer Fahrt vom Zuge ab⸗ 
geſprungen ſein kann, fehlt bisher jede Spur. Die 
Dame ſetzte nach dem Umſteigen in Oſterode ihre 
Fahrt ſogleich weiter fort und wurde hier von 


beiter Wilhelm Barendt, ſämmtlich von hier, ſind 
geſtändig, in der Nacht zum 9. Juli d. Js. aus 
dem in der Nähe des jüdiſchen Kirchhofes belegenen, 
der Frau Wittwe Wieler gehörigen Teiche eine 
Quantität Karpfen geſtohlen zu haben, indem 
Barendt die Schleuſe öffnete und das Waſſer ab⸗ 
ließen und dann alle drei Angeklagten die Karpfen 
mit der Hand griffen. Ferner haben Gudewitz und 
Barendt aus dem Stall der Höckerfrau Braun in 
Pangritz⸗Colonie mittels Einſteigens eine Parthie 
Heringe geſtohlen. Barendt hatte ſich auch noch 
der Sachbeſchädigung an der Schleuſe ſchuldig ge- 
macht. Der Gerichtshof erkannt gegen Krauſe, 
welcher bereits 5 Mal wegen Diebſtahls vorbeſtraft 
iſt, auf 1 Jahr Gefängniß, gegen Gudewitz auf 
3 Monate Gefängniß und 2 Wochen Haft und 
gegen Barendt auf 6 Monate Gefängniß und 6 
Wochen Haft. — Die Juſtleute Julius Behnki 
aus Kl. Lichtenat, Carl Wiſowski aus Dameran 
Guſtav Kulich alls Damerau, Julius Kulich 
aus Barend haben ſich wegen mehrfachen Getreide⸗ 
Diebſtahls und die Inſtmannsfrau Anna Behnki 
aus Kl. Lichtenau wegen Hehlerei zu verantworten. 
Der Beſtohlene iſt der Beſitzer Ziehm in Damerau. 
In der Nacht zum 18. Juli wurden die Diebe 
bei einem Diebſtahlsverſuch abgefaßt. Die Frau 
Behnki iſt geſtändig, in Dirſchau 2 mal je 1 Schffl 
Roggen verkauft zu haben, will aber nicht gewußt 
haben, daß der Roggen von ihrem Mann geſtohlen 
ſei. Der Gerichtshof erkannte gegen Behnki auf 
9 Monate, gegen Wiſowski und Guſtav Kulich auf 
je 10 Monate, gegen Julius Kulich auf 4 Monate 
und gegen die Frau Behnki auf 2 Wochen Gefäng⸗ 
MB. — Der Arbeiter Paul Tolksdorf von hier 
hat ſich wegen ſchwerer Körperverletzung zu ver⸗ 
antworten. Am 8. Auguſt d. J. ſtach der An⸗ 
geklagte auf dem Alten Markt den Anſtreicher 
Ludwig Boehlke mit einem Meſſer unter das Kinn 
und ſtieß ihn nieder zur Erde, nachdem er zuvor 
mit gezucktem offenen Meſſer wie ein Wilder auf 
dem Alten Markt gehauſt hatte. Der Angeklagte 
behauptet, von dem ganzen Vorfall nichts zu wiſſen 
da er ſinnlos betrunken geweſen ſei; dies wird 
durch die Zeugen jedoch nicht beſtätigt. Der Ge- 
richtshof hielt es für angezeigt, den Angeklagten 
möglichſt lange unſchädlich zu machen und erkannte 
auf eine Gefängnißſtrafe von zwei Jahren. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
§ Dresden, 20. Sept. Der Landſcha 
iR ee ift 1 20 Abend in 
aundorf bei Schmiedeberg im i i 
aa geſtorben. | 11838 
Er ie Schwedische Akademie wird 
König Oskar ihre große goldene Medaille Fri 
reichen, welche in dieſem Falle außergewöhnlicher 
Weiſe die Symbole der Poeſie und der Beredſam— 
keit trägt. Die Akademie hat früher goldene Me- 
daillen mit den Symbolen der Poeſte als außer- 
ordentliche Ehrenauszeichnung den Dichtern Rune⸗ 
berg — Na verliehen. 
8 In Japan iſt Danjuro, 0 öß 
japaniſche Schauspieler geſtorben. Be 2 
fahren, bis in den Anfang des 17. Jahrhunderts 
zurück, gehörten der Kaſte der Schauſpieler 
Er wurde über 70 Jahre alt, und ſein Lieblings, 
wunſch war, „feinen Kollegen in Europa: Salvn i 
Raſſi und Irving“ die Hände ſchültteln zu Ea 
und nach Europa zu gehen. Er war der vielſeitigſte 
Künſtler: Tragöde, jugendlicher Liebhaber Komiker 
wie jeder japaniſche Schauſpieler natürli 0 
Akrobat und Darfteller weiblicher Geſtalt 5 
en. 


Telegramme. 


Breslau, 21. Sept. Die Kaiſerin iſt mit Ge⸗ 
folge, begleitet vom Fürſten Hatzfeldt um 7 U 
über 8 nach Schmiedeberg abgereit um 8 
n erſchwemmung betroffenen Gegenden zu 

Aachen, 21. Sept. Der Aa u 
folge wurde die hieſige Behörde en 0 
ſucht, auf den Hochſtapler Alrends zu fahnden 5 

Hagen, 21. 2 
54 Min. fuhr e 3 x uhr 
zug. Das Unglück entſtand 3 
Lokomotivführer des Schnellzuges das Si a 
„Halt“ nicht beachtete. Der Loks motibführer 
des Schnellzuges wurde ſchwer verletzt, der 
Heizer ſowie zwei Poſtbeamte wurden leicht 
verletzt; Reiſende ſind nicht zu Schaden ge⸗ 
kommen. 

Budapeſt, 21. Sept. Beim Einzug des deutſchen 
Kaiſers in die Königsburg wurde derſelbe auf dem 
Podeſt der von Mannſchaften der Leibgarde-Reiter- 
eskadron beſetzten Treppe von den Erzherzoginnen 
Marie Joſepha, Klotilde und Auguſte begrüßt 
Im weißen Saal erwartete der Miniſter des Aeußern, 
die ungariſchen Bannerherren und das Gefolge * 
Majeſtäten, welche ſich dann in den anſtoßenden 
blauen Saal begaben. Dort erfolgte die Aufwartung 
der Erſchienenen. Später arbeitete der Kaiſer mit 
dem Botſchafter von Bülow und dem Chef des 
Zivilkabinets. Nachmittags beſichtigte er die reſtaurirte 
Matthiaskirche, deren alte Kirchenſchätze die Auf— 
merkſamkeit des Kaiſers erregten. Von dort begab 
ſich der Kaiſer zur elektriſchen Untergrundbahn, 
machte auf derſelben eine Fahrt und beſuchte fo- 
dann die landwirthſchaftliche Ausſtellung. Die Be- 
völkerung erging ſich überall, wo ſich der Kaiſer 
zeigte, in begeiſterten Kundgebungen. Der hieſige 
Bürgermeiſter richtete heute aus Anlaß des kaiſer⸗ 
lichen Beſuches eine Glückwunſchdepeſche an den 
Oberbürgermeiſter von Berlin. 

Budapeſt, 21. Sept. um 5 Uhr fand ein 


ihren Angehörigen empfangen. Infolge verſchiedener 
Umſtände iſt die Annahme nicht ausgeſchloſſen, daß 
die Dame infolge des Zahnwehes ſich eine Narkoſe — 
vielleicht durch Opium ꝛc. — ſelbſt zugezogen hat und 
in einem Stadium der körperlichen Aufgeregtheit die 
Vorgänge, die Niemand beobachtet hat, ſelbſt herbei⸗ 
geführt hat, wie ſie ſolche vermuthet. Auffallend 
iſt es, daß im Nebenkoupée, das beſetzt geweſen 
ſein ſoll, nichts Bemerkenswerthes vernommen iſt. 
Eine in Oſterode beim Halten des Zuges vorge⸗ 
nommene Unterſuchung des Reiſepublikums ſoll 
nichts ergeben haben. 

Diebſtahl. Am Freitag wurde einem in 
Mattendorf wohnhaften Schmiedegeſellen eine ſilberne 
Remontoir Uhr geſtohlen. Der Dieb ift ein in der 
Junkerſtraße wohnhafter Arbeiter geweſen, der bei 
dem Beſtohlenen mit Bildern hauſirte. Die Uhr 
hat der Spitzbube ſofort zu einem Pfandleiher ge⸗ 
bracht und verſetzt. 

Wegen Diebſtahls und Unterſchlagung 
verhaftet wurde heute Vormittag das Buffetmädchen 
R. von hier. Dieſelbe wurde heute dabei ertappt, 
als fie 4,50 Mk. aus der Kaffe maufte. 5 on 
ihr darauf eine Durchſuchung vorgenommen wur e, 
fand man nicht nur mehrere ihrer Dienſtherrſchaft 
entwendete Sachen, ſondern auch 70 Mk. baares 


Geld vor. b n ö 

Ei! Ei! Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die 
„Danz. Zeitung“: Die Perſpective auf ein hübſches 
Genrebild, das ſich weiter auszumalen wir der 
Phantaſie der Leſer überlaſſen, gab mit ‚feinen An⸗ 
kündigungen für die jüngſte Wochenwende der 
Theaterzettel des hieſigen Stadttheaters wie folgt: 
Sonnabend „Kabale und Liebe“ Sonntag 
„Vaterfreuden“ — Montag „Wer wars?“ — In 
Vorbereitung „Die fünfte Schwadron“. Sag', 
Liebchen, was willſt du mehr? 


Strafkammer zu Elbing. 


Sitzung vom 20. September 1897. 

Wegen ſchwerer Körperverletzung haben ſich zu 
verantworten der Knecht Jacob Schelinski und 
der Tagelöhner Paul Wilms aus Markushof. 
Beide Angeklagte waren am 4. Juli auf einem 
Tanzvergnügen geweſen und geriethen auf dem 
Heimwege in Wortſtreit, welcher in arge Thätlich— 
keiten ausartete. Wilms ſchlug zuerſt mit den 
Fäuſten, Schelinski erwiderte dieſe Schläge mit 
einem Kugelſtock. Der inzwiſchen hinzugekommene 
Knecht Ehling brachte die beiden Schläger aus— 
einander. Hierauf begleitete Schelinski ein Mädchen 
nach Haufe und auf dem Rückwege lauerte Wilms 
ihm mit einem dicken Pfahl auf und ſchlug mit 
demſelben auf ihn. Schelinski griff zum Meſſer 
und brachte dem Wilms mehrere Schnitte bei. 
Auf den Hilferuf des Wilms kam der Knecht 
Ehling wieder hinzu und wollte die beiden Schläger 
auseinanderbringen, wobei er auch von Schelinski 
einen 11 Centimtr. langen Schnitt in das Genick 
und einen 6 Centimtr. langen Schnitt in's linke 
Knie erhielt. Das Urtheil lautete gegen Schelinski 
auf 9 Monate, gegen Wilms auf 6 Monate Ge⸗ 
fängniß. — Der Arbeiter Gottfried Schulz, ohne 
feſten Wohnſitz, iſt geſtändig, am 11. Juli d. Js. 
den Arbeiter Auguſt Becker hierſelbſt mit einem 
Meſſer geſtochen zu haben. Der Angeklagte und 
Becker befanden ſich im Froeſe'ſchen Gaſtlokal, aus 
welchem fie hinausgewieſen wurden, weil fie mit⸗ 
einander zankten. Auf der Straße erhielt nun 
unvermuthet Becker vom Angeklagten einen Stich 
in die linke Halsſeite, der ihn für etwa drei 
Wochen arbeitsunfähig machte. Der Angeklagte 
ſoll ſich ferner bei feiner Verhaftung des Wider: 
ſtandes gegen die Staatsgewalt ſchuldig gemacht 
haben; die Verhandlung bezüglich dieſes Vergehens 
wurde auf Antrag des Herrn Vertreters der Staats- 
anwaltſchaft vertagt, da die beiden Polizeibeamten 
verdächtig ſind, ſich arger Ausſchreitungen ſchuldig 
gemacht zu haben. Wegen der Körperverletzung 
erkannte der Gerichtshof auf 1 Jahr 6 Monate 
Gefängniß. — Der Arbeiter Karl Siegmund von 
hier hat ſich wegen ſchwerer Körperverletzung und 
Sachbeſchädigung zu verantworten. Der Angeklagte 
kam am 7. Auguſt d. Is. in die Sternſtraße, um 
dort ſeine frühere Braut aufzuſuchen. An dem 
Hauſe derſelben angekommen, zertrümmerte er 
mehrere Fenſterſcheiben und beſchädigte das Thür⸗ 
ſchloß. Als der Arbeiter Auguſt Kiebler vor die 
Thüre trat und den Angeklagten fortjagen wollte, 
ging er nicht, Kiebler verſetzte ihm mehrere Schläge 
mit einem Stock, worauf der Angeklagte dem 
Kiebler, als dieſer ſich bückte, einen tiefen Meſſer⸗ 
ſtich in die linke Schulter verſetzte. Kiebler iſt in 
Folge deſſelben ca. 3 Wochen arbeitsunfähig ge- 
weſen. Der Angeklagte hat bei Ausführung des 
gemacht: „J 
Mit 
der 


Mitternacht wieder an das Gebäude des Manski, 
zerſchlug diverſe Fenſterſcheiben und die Hausthür 
mittels eines dicken Knüppels und ſchrie: „Hund, 
verfluchter, wenn Du mir die Frau nicht heraus- 
giebſt, ſo ſtecke ich Dir das Haus über dem Kopf 
an.“ Manski ließ hierauf die Frau heraus, der 
Angeklagte beruhigte ſich aber hiermit noch nicht, 
verlangte vielmehr noch Betten und ſchlug noch 
ferner einige Fenſterſcheiben ſowie die Fenſterkreuze 
ein. Der Geſammtſchaden beläuft ſich auf etwa 
150 Mk. Der Gerichtshof erkannte nicht wegen 
verſuchter, ſondern wegen vollendeter Nöthigung, 
Beleidigung und Sachbeſchädigung auf elf Monate 
Gefängniß. — Der Handlanger Eduard Krauſe, 
Maurerlehrling Wilhelm Gudewitz und der Ar- 


Diner im engeren Kreiſe ſtatt, an welchem außer 
den Majeſtäten die Erzherzogin Marie Joſepha, 
der Erzherzog Franz Ferdinand, ſowie der Miniſter 
des Aeußern, die Botſchafter v. Bullow und Graf 
zu Eulenburg, der Oberhofmarſchall Graf zit Eulen⸗ 
burg, der Chef des Zivilkabinets, der Chef des 
Militärkabinets und die anderen Herren des Laifer- 
lichen Gefolges, ſowie mehrere Damen und Herren 
des königl. ungariſchen Hofſtaates theilnahmen. 

Budapeſt, 21. September. Die Soiree in der 
Hofburg bot ein farbenprächtiges Bild. Die Auf- 
gangstreppe war von Thronhütern in altungariſcher 
Tracht mit Hellebarden beſetzt, während Hunderte 
der vornehmſten Zivil⸗ und Militär Behörden in 
die Säle ſtrömten, wo die ungariſche Galatracht 
mit den glänzenden Hoftrachten und preußiſchen 
Uniformen wechſelten. Der vornehmſte Adel, die 
Vertreter von Kunſt und Wiſſenſchaft, die Parlaments- 
präſidenten, die Miniſter und beſonders die Damen- 
welt im blitzenden Brillantſchmuck waren vertreten. 
Um 9 Uhr betraten, von dem Ceremoniendirektor 
Löwenſtein, Hofmarſchall Apponyi und Oberhof. 
marſchall Lichtenſtein geführt, Kaiſer Wilhelm 
mit der Erzherzogin Maria Joſepha, Kaiſer Franz 
Joſeph mit der Erzherzogin Klotilde, Franz 
Ferdinand mit der Erzherzogin Auguſte den Saal, 
wo fie den hervorragenden Mitgliedern der Ge⸗ 
ſellſchaft vorgeſtellt wurden. Kaiſer Wilhelm 
zeichnete Viele mit Anſprachen aus; die Muſik 
ſpielte alte ungariſche Lieder des vorigen Jahr— 
hunderts. Um 11 Uhr geleiteten die Majeſtäten die 
Erzherzoginnen in ihre Gemächer, worauf ſie ſich 
ebenfalls zurückzogen. 

Budapeſt, 21. Sept. Kaiſer Wilhelm hat den 
Präſidenten beider Häuſer des Reichstages ſowie 
den Miniſtern Perczel und Daranyi den Rothen 
Adlerorden 1. Klaſſe verliehen. Auch andere her— 
vorragende Beamte und ſonſtige Perſönlichkeiten 
wurden mit Auszeichnungen vom deutſchen Kaiſer 
bedacht. 

Wien, 21. Sept. Die internationale Konferenz 
des Rothen Kreuzes trat heute Vormittag in die 
Verhandlungen ein. Bei der Berathung über den 
Kaiſerin Auguſta-Fonds wurde der italieniſche An- 
trag, den Fonds als ſolchen dauernd zu erhalten, 
angenommen. 

Wien, 21. Sept. Die hieſigen Blätter melden 
aus Wadowice (Galizien), daß die Mörder des 
Bankiers Cohn in Pleß, Franz Wlodarski und 
Stacho wegen dieſes und anderer Verbrechen zum 
Tode verurtheilt worden ſind. 

Bern, 21. Sept. Bei Diſſentis im Canton 
Graubünden wurden 2 Hirten von einem Schnee- 
ſturm in einen Bach geſtürzt. 
noch nicht gefunden. 

Petersburg, 21. Sept. Wie jetzt amtlich von 
Krasnojarsk gemeldet wird, wurde am 14. Septbr. 
11 Uhr Abends in dem Dorfe Antzifernowskoje der 
Ballon, welcher für denjenigen Andre's ge— 
halten wird, von einem in adminiſtrativem Wege 
Verſchickten, Namens Hempel, am nordweſtlichen 
Himmel bemerkt. Nach deſſen Angabe ſoll der 
Ballon in der Größe eines großen Apfels erſchienen 
ſein und in hellem Lichte geglänzt haben. Er blieb 
fünf Minuten ſichtbar und verſchwand dann hinter 
Wolken, zum Horizont hinabſinkend. 

Konſtantinopel, 21. Sept. Geſtern wurde in 
den Kirchen eine Encyelica des armeniſchen Partriar⸗ 
chen verleſen, welche die Armenier auffordert, dem 
Sultan treu zu bleiben. 

Lima, 21. Sept. Ein heftiges Erdbeben, 
welches in der Richtung von Weſten nach Oſten 
verlief, hat hier zahlreiche Gebäude beſchädigt. Die 
Aroya⸗-Eiſenbahn und die Telegraphenverbindung 
wurden durch Erdrutſchungen unterbrochen. 


Biorſe und Handel. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 21. September, 2 Uhr 20 Min. Nachm. 


Por ſe: Fefter Cours v 
. om 20.9. 21.9. 
3.56, Deutſche Reichsanleigne . 0640 108,30 
n pet., x 103,10 103,20 
N pet. 2 9730| 97,30 
, pet. Preußiſche Cönſols 103,10 | 103,20 
3½ pet. „ 5 . 03,20 | 103,50 
3 pet. „ 97.50 98, 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbrieſe 99,70 99,70 
3½ pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 100 00 | 100,00 
Heſterreichiſ e Goldrente 105,60 | 105,50 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . . | 103,70 | 103,50 
17 e an knoten 170,20 170,20 
Ruſſiſche Banknoten 217,45 217,15 
4 p&t. Rumänier von 180 90,10 90,30 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeftemp. | 64,60 64,60 
4 pCt. Italieniſche Goldrente . . . 93,80 93,50 
Disconto-Commandit. » . - . + - 201,70 | 200,70 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. | 120,60 120,75 
reife der Coursmakler. 
Spiritus 50 u Zi 44,90 A 
Spiritus 70 bm „„ „ —.— 


Königsberg, 21 September, 12 Uhr 45 Min. Mittags. 
Von Portatius rothe, 
Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommiß ionsgeſchäſt.) 

Spiritus pro 10,00 L 0% excl. Faß. f 
Loco nicht contingentirt 44,50 „A Brief 


September 44,30 A Brief 
Loco nicht contingentirt . » - 43,80 AM Geld 
Srpteuber 2 ie ae der 43,70 AM Geld 
> A 
uckermarkt. 


Magdeburg, 20. Sept. Kornzucker excl. von 92 0% 
Rendement —.—, neue —,—. Kornzucker ercl. von 88 % 
Rendement —.—, neue 10,05— 10,20. Nachprodukte excl. 


Die Leichen ſind 


von 75% Rendement 7,20 8,00. Steti 
Raffinade mit Faß 23,50 —00,00. 
22,87 00,00. Ruhig. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Direction.) 
Berlin, den 18. September 1897. 

Zum Verkauf ſtanden: 3715 Rinder, 1012 Kälber, 
13951 Schafe, 8889 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 kg 
Seen in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfg.) 

Für Rinder: Ochſen: J) vollfleiſchig, ausgemäſtet, 
e eee höchſtens 7 Nabe alt, 63 bis 

; 2) junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete, 55 bis 62; 3) mäßig genährte junge und 
gut genährte ältere, 52 bis 54; 4) gering enährte 
jeden Alters, 48 bis 50. — Bullen: 1) vollfleiſchige, 
höchſten Schlachtwerths, 54 bis 60; 2) mäßig enährte 
jüngere und gut genährte ältere, 50 bis 53; 9 gering 
genährte, 44 bis 48. — Färſen und Kühe: 1) a. 
vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen höchſten Schlacht⸗ 
werths, — bis —; b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe 
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 52 bis 
53; 2) ältere a. Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere 50 bis 51; 3) mäßig genährte Färſen 
und Kühe 48 bis 49; 4) gering genährte Färſen und 
Kühe 43 bis 47 Mark. 

Für Schweine: Man zahlte für 100 Pfund lebend 
(oder 50 kg) mit 20 % Tara⸗Abzug: 1) vollfleiſchige, 
kernige Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, 
590 f 11/4 Habe alt: a) im Gewicht von 220 bis 
i Pfund 58 bis 59; b) über 300 Pfund lebend 
(Käſer) 59 bis 63; 2) fleiſchige Schweine 55 bis 57; 
gering entwickelte 52 bis 54; Sauen 52 bis 55 Mark. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder- 
geiaäft verlief ganz langſam. Nur feine, junge, ſchwere 
Ochſen wurden raſch verkauft und über Notiz bezahlt. 
Es bleibt erheblicher Ueberſtand. Der Kälberhandel 
geſtaltete ſich langſam. Es wird nicht ganz ausverkauft. 
Bei den Schafen war das Geſchäft in Schlachtwaare 
langſam. Es wird nicht geräumt. Die Magerſchafe, 
ca. 4000 Stück, blieben zum großen Theil unverkauft. 
Der Schweinemarkt war zum Schluß ganz ſchleppend. 


Es bleibt Ueberſtand. 
W An Stelle des bekannten 
ar nung und allbewährten echten 
Dr. Thompſon's Seifenpulver werden den 
verehrl. Hausfrauen von den Händlern oft minder⸗ 
werthige Produkte unterſchoben. Man verlange 
deshalb beim Einkauf ausdrücklich die Schutzmarke 
„Schwan“. Ueberall vorräthig. 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Helene Zeruneith⸗Danzig 
mit dem Conditoreibeſitzer Herrn Carl 
Schultz. — Frl. Anna Schellong⸗ 
Marggrabowa mit dem Landwirth 
Herrn Curt Schulz⸗Kukowen. 

Geſtorben: Frau Auguſte Wermter⸗ 
Braunsberg. — Herr stud. phil. 
Max Höhnel.⸗Graudenz. — Herr 
Muſikdirektor Carl Unger⸗Marien⸗ 
werder. — Herr Kaufmann Albert 
Bieler⸗Tilſit. — Frau Dr. Marie 
ar Muttray, geb. Simpſon⸗ 

emel. 


—— ELLELäELEEEEEEEEELLEELEEEEREEEEEEEEN, 
Elbinger Standesamt. 
Vom 21. September 1897. 

Geburten: Fabrikarbtr. Hermann 
Breitfeld S. — Arbeiter Gottfried Weiß 
S. — Zahntechniker Eugen Hilsnitz S. 
— Arbeiter Wilhelm Kußin S. — 
Kaufmann Felix Berlowitz T. — Eiſen⸗ 
dreher Oscar wg T. — Bahnarbtr. 
Chriſtof Wölk; Bäckermeiſter 
Heinrich For T. . 

Aufgebote: Fleiſcher Friedrich 
Nispel mit Tiſchler⸗Ww. Anna Beege. 
— Factor Friedrich Schmidt mit Hen⸗ 
riette Lehwald. — Arbeiter Ferdinand 
Krueger Elbing mit Heinriette Eichler⸗ 
Nit ech 

Eheſchließungen: Handlungs⸗Ge⸗ 
hilfe Max Lewy⸗Allenſtein mit Hedwig 
Bieber⸗Elbing. 

Sterbefälle: 

Gnasnick 58 J. 


Bürger-Ressource. 
Ordentliche 


Generalperſammlung 


Montag, 4. October 1897, 


Abends 8 Uhr. 


Die Tagesordnung hängt im Geſell⸗ 
ſchaftslokale aus. 
Der Vorſtand. 


Liederhain. 


8 
Königliches Gymnasium 
Freitag 24. Sept. abends 6% Uhr 


Schülerkonzert 


unter Leitung des Herrn Oberlehrer 
Wundsch. 
Eintrittspreis 75 Pf., für Schüler 
3 1 
er Reinertrag ist zur Unter- 
stützung bedürftiger Schüler bestimmt. 
Director Dr. Gronau. 


Rügenwalder Cervelalwurll. 
Adolph Kellner Nachf. 


. — nn. 
Sin aus 3 aterre⸗ 

immern beſtehende W l ll 
ohne Küche iſt per 1. 0 nun 
Oktbr. zu vermieth. Kurze Hinterſtr. 6. 


Ein junger Mann ſucht zum 1. 
Oktober ein kl. möblirtes Zimmer. 
Gefällige Off. erbittet Bolutus, 

Königsbergerſtr. 24. 


. — Gemahlene 
elis I mit Faß 


Arbeiter Wilhelm 


Oeffentliche Derkteigerung. 
Mittwoch, den 22. d. Mts., 
Vorm. von 10 Uhr ab 
werde ich in meinem Pfandlokale Woll⸗ 

weberſtraße 5 hier 
1 Zweirad (Pueumatic), 1 
Mopshund, 1 Kommode, 
Kaiſer⸗ und Landſchaftsbil⸗ 
der, 1 großer Hausſegen, 
1 Taſcheuuhr 8 
gegen ſoforte Baarzahlung verſteigern; 
ſodann kommen zufolge Auftrages in 
öffentlich freiwilliger Auction 
1 franzöſiſch uußbaum Bett⸗ 
geſtell mit Matratze, Meyers 
Converſatiouslexikon und 
etwa 60 Pfd. gebrannten 
Kaffee, Teppich, Mörſer, 
Waſchleine, Klammern, 
Keſſel u. A. m. 
meiſtbietend zum Verkauf. 
Elbing, den 21. September 1897. 
Mickel, 
Gerichtsvollzieher. 


Freilag, den 24. September cr., 
Pormitlags 11 Ahr, 


veranſtaltet der Elbinger Landwirthſchaft⸗ 
liche Lokal⸗Verein auf dem Viehhof in 
Elbing eine 


öffentliche Auction 


von: 
ca. 20 6 bis 8 Monate al⸗ 
ten Bullkälbern, ca. 30 6 bis 
8 Monate alten Kuhkälbern, 
6 ca. l jährigen Bullen, 
importirten Oſtfrieſen (ein Theil von 


Heerdbuch-Thieren abſtammend). 
Käuſer werden zu dieſer Auction ein⸗ 


geladen. 
Der Vorſtand. 
Konkursnachrichten. 


Meldungen beim Amtsgericht des Wohn⸗ 
ſitzes des Konkursſchuldners, bezw. beim in 
Klammer . br M. bedeutet Meldefriſt, 
Prüfungstermin. 
Tiſchlermeiſter Wilhelm Müller, Inſter⸗ 
burg. Verwalter Kaufmann Fritz 
Haſſenſtein. M. 16. 10. T. 28. 10. 


N In der Hugo Schulz'ſchen 
Concursſache ſoll die Schluß⸗ 
vertheilung vorgenommen werden. Die 
zu berückſichtigenden Forderungen bes 
tragen M. 6026. Zur Vertheilung 
ſind M. 401,15 verfügbar. 
Elbing, den 18. September 1897. 
Albert Reimer, 
Concurs⸗Verwalter. 


Tatel- u. Kochoblt 


empfiehlt billigſt die 


Obsthalle Alter Markl. 


Franz 


N 


Mei 


befindet 


und die 


Veränderungen erfolgt 


empfiehlt bei großer Auswahl 


0. 


Herren- 


— 
a 4 I ausgezeichnet ist 
Hämmtliche Väſchearkikel! 
8 en detail. 


en gros. 
Grüne Seife, Boraxſeife, Schälſeife, 
Talgſeife (Eſchweger), Oranienburg. 
Seife, Stettiner Hausſeife, Stearin⸗ 
bleichſeife, Oehmig⸗Weidlichſeife, 
Terpentiuſeife, Seifenpulver von 
Thompſon, Karol Weil und Sieglin, 
amerikaniſche Glanzſtärke, Hoff⸗ 
mannsſtärke, Macks Doppeiſtärke, 
Grömeftärfe, Crémefarbe, Reis⸗ 
und Weizenſtärke, loſe, Waſchblau 
von verſchiedenen renommirten Firmen, 
Chlorkalk, Eau de Javelle, Pott⸗ 
aſche, Waſcheryſtall, Soda, Bleich⸗ 
ſoda von Henkel und Fritz Schulz, 
Ammonin Lessive Phénix ec. zc. 


J. Staesz jun., Elbing, 


Königsvergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 
ogg ase 


Anmeldungen nimmt entgegen 


Schmiedeſtr. 17 ELBING Schmiedeſtr. 17 


Gold-, Silber: und Alfenidewaaren⸗Lager, 
Atelier für 
Vergoldung, Derfilberung u. Gravirungen. 


Große Auswahl 
goldener Ketten, ſowie goldener und silberner 
Damen- und Herren-Uhren 
aus den renommirteſten Genfer. Fabriken. 


Ankauf von Edelſteinen, alten Gold⸗ und Silberſachen 
zu höchſten Preiſen. 
Auswärtige Aufträge effectuire umgehend durch Auswahlsendungen. 
Telegramm⸗Adreſſe: Juwelier Witzki, Elbing. 


3E3237233337 
Junkerstrasse 42 


Stadthofstrasse 5. 
Julius Giebler Nachf., 


Inh. 


Thonfliesen, 
Thonröhren, glaſirt, 
Thonkrippen, alafirt, 


Schleuſendamm 1. 


Aa T 
Billigste Bezugsquelle = 
Garderoben. 


Fir guten Sitz jede Garantie. 


Gustav Neumann, Gjneidermeiker, 


Kl. Hommelſtraße Nr. 3. 


In No. 29 vom 18. 4. 1896 


des Frauen-Daheim, sowie in fast allen Hausfrauenzeitungen von spar- 
samen Hausfrauen empfehlend besprochen und mit 40 Medaillen 


Lessive Phenix 


(Patent J. Picot, Paris) 
das einzig praktische Mittel zum 


Waschen von Wäsche 


4 und anderer Stoffe. g i 
Sie reinigt ohne Seife, Soda und Chlor jede Wäsche mit 
halber Arbeit | 


und reichlich 


23 Procent billiger 4 


besser als seither, ohne die Wäsche im Geringsten anzugreifen. 

Lessive Phenix ist zu haben à 30 Pfg. pro Pfd. in den 
meisten Drogen- und Colonialwaarenhandlungen. 

Fabrikation für Lessive Phénix (Patent J. Picot, Paris) 


L. Minlos & Co., Cöln-Ehrenfeld. g A. Gettowski 


— EURER 
Hulbeſchlag-Tehrſchmiede in Elbing. 

Beginn des nächſten Curſus am 9. Oktober d. J. 
Adolf Wenski, Lehrſchmiedemeiſter, 


. IN . 


empfehle bei billigſter Preisnotirung. 


Intoit: 


ſich noch 


Fabrik 


durch weitere Anzeigen. 


Krafft. 


Matthias, 


Abahnſchienen, 
Drahtnägel, 


Engliſche 


Prämiirt mit der Gr. Silbernen 
Medaille der Nord- Ostdeutschen 
Gewerbe-Ausstellung 1895. 


Pensionat u. Kochschule 


von 


Elisabeth 
und Anna Popp, 


Königsberg i. Pr., 
Tragh. Kirchenstrasse 22. 


Zum 
Wohnungswechſel 
g empfehle 
Tapeten 
zu . a 5 5 Preiſen. 


„Iumerer Mühlendamm udn. 
N 

N Eines Fami⸗ 

f lienfeſtes wegen 

Geſchäft Donners⸗ 

tag, den 23. d. M., voll⸗ 


wWerder hon 5 Neuſtädtiſche Grünſtraße 6. ſtändig geſchloſſen. 
5 CCC. 
} à Pfund 75 Pfennig 9 1 Pfd. Conſekt m Bi. BER” nis ien WW. Dückmann. 
J len anne D | 135. Gonfeftm. Ehocol. 60 P. Ser Süße Renheiten! eee 
olf Kuhn Fiſcherſtraße 31. 1 Pfd. Creme⸗Pralinees 60 Pf. alien ußbro a 10), (un x ＋ 1 
 weswwwewwww! |! !. Dinrzipan’Prolinees 20 Bf Hein hungen 2 10 / Rinderfleck. mu 
BT i pin, Hnushalt-Gacno, 91 29 Negerküſſe, ſehr beliebt EEE 3 L. Fleischauer, Schiffsholm. 
g 8 arantirt rein, kräft. Geſchmack, 1,20 . 5 8 . 
Higgs | ei 
je 1 Pfd. Vanille⸗Abfall⸗Chocolade, Veilchen⸗ u. Edelweißboquets a 10 9, A 
in Elbing enth. Cacababfälle ohne Mehlzuſ, 80 = Maudel⸗Chocolade a Tafel 25 „ & U 10 Url k f 1 nu 


1 Pfd. Suppen⸗Pulver 50 Pf. 
1 Pfd. Vanille⸗Pulver 60 u. 80 Pf. 


| Stsing. Conrad Mahlke, Danzig 


Donnerlog, d. 23. J. M. 


Ed. Hildebrandt. 


Sahnen⸗Chocolade a Tafel 35 u. 50 9. 


Elbing Conrad Mahlke, dan. faun NG melden 
PCC 


Kalkſcheunſtraße 16. 


Mein reichhaltig lorfirtes Tager 


in 
Wirthſchaftsſchürzen, Kinderſchürzen, 
reizenden Tändelſchürzen von 20 Pfennig an, 
weißen und ſchwarzen Schürzen, Damen ⸗Serviteurs, 
Kragen — Manſchetten — Spitzenkragen, 

2 Schleifen — Rüſchen, 
Herren⸗Chemiſettes, Kragen, Manſchetten, 
Hoſenträgern, Neuheiten in Shlipſen, SE 
Tülldecken, Stickereien, Strümpfen, Handſchuhen, 
Triumph⸗Erſatzfüßen, Beinlängen, 
Chenille⸗Shawls u. Tüchern 


Anna Damm, 
Schmiedeſtraße 1, Ehe Mauerſtraße. 
Begenschirme 
mit eleganter Ausſtattung u. haltbarſten Bezugſtoffen empfiehlt von 1,28 M. an 
nna Damm, 


Schmiedeſtraße 11, Ecke Mauerſtraße. 


h Mein reich ſortirtes Lager in 
Strick-, Zephier-, Moos-, Tauben-, Gobelin- u. Kragenwollen, 


= Prima Rockwollen == 
empfiehlt in großer Farbenauswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen 


Anna Damm, 
Schmiedeſtraße 11, Ecke Mauerſtraße. 


Corsettes, 


in nur gutſitzenden Fagons, 
empfiehlt in größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen 


Anna Damm, 
Schmiedeſtraße 11, Ecke Mauerſtraße. 


F. Koenig Nachfolger 
Bruno Sieg, Elbing 


empfiehlt ſein ſtark ſortirtes Lager in: 


eiſernen Pumpen u. Waſſerleitungs⸗ 
röhren, Portland⸗Cement, alt. Eiſen⸗ 

doppelt. T Trägern, 
JFenſter⸗ 
beſchlägen, Ofen⸗ u. Heerdgußwaaren 


u billigſten Tagespreiſen. Ferner: 


u. ſchleſiſche Kohlen jeder Art 


in nur beſter Qualität. 


und Thür⸗ 


Nachdem ich zwei Jahre am Stern— 
ſchen Konſervatorium in Berlin Muſik 
ſtudirt habe, beabſichtige ich mich in 
Elbing als 


Klavierlehrerin 


niederzulaſſen. 


Elisabeth Strehlke, 


Aeuß. Mühlendamm 65. 


Umſtändehalber bin ich 

Willens, mein Rentengut 

zu verkaufen, mit voller Ernte, leben⸗ 
dem und todtem Inventar, 273 Morgen 
groß, durchſchnittlich Weizenboden, 40 
orgen Wieſen, hart an der Chauſſee, 

5 Minuten zur Bahn. Anzahlung nach 
Uebereinkunft. Adreſſen unter G. 222 
an die Expedition dieſes Blattes erbeten. 


‚PET Züchtige mg 
Tiſchlergeſellen 
1 Bildhauergehilfe 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


G. & J. Müller. 
1 obere Wohnung 


in der erſten Etage, beſtehend aus zwei 
Zimmern, heizbarem Cabinet nebſt Küche, 
geräumigem Keller für 300 6 incl. 
Waſſerleitung und ſonſtigen Abgaben 
zu vermiethen. Alles Nähere bei 

E. Helfer, 1. Niederſtr. 4a. 


en no Deu muo 
Naclif. 
Colonialwaaren-, 
Da Delicatessen-, >& 


Südfrucht- u. 
Wein-Randlung. 


— 


Beilage zur Altpreußiſchen Zeitung 


Elbing, den 22. September 1897. 


ſchreibt das oben genannte Blatt, daß man den] kam auf noch nicht ermittelte Weiſe Feuer aus und 
, Teufel nicht durch Beelzebub austreiben, alſo auch] verbreitete ſich bald über das benachbarte Inſthaus, 

Kaum iſt der von einem Meſſerhelden ums] die Rohheit nicht mit rohen Mitteln kuriren könne, den Kuh- und Pferdeſtall. Die kleine Tannenroder 
Leben gekommene Schuhmachermeiſter Idem beftattet ſo viel aber fteht feſt, daß auf unſere jugendlichen] Spritze konnte nichts ausrichten; durch einen Rad. 
Meſſerſtecher der moderne, humane Strafvollzug fahrer wurde daher die Graudenzer freiwillige 
nicht die geringſte Wirkung ausübt. Dieſe rohen, Feuerwehr um Hilfe gebeten und es erſchien auch 
faſt verthierten Menſchen fürchten das Gefängniß eine Spritze und ein Waſſerwagen mit Mannſchaften. 
abſolut nicht, ſicher würde ſich aber fo mancher] Dieſe konnten indeſſen, da Waſſermangel herrſchte, 
dieſer menſchlichen Beſtien doch noch beſinnen, wenn] die brennenden Gebäude nicht mehr retten und 
er wüßte, daß es im Gefängniß eine körperliche] mußten ſich darauf beſchränken, das Wohnhaus, das 


Nr. 222. 
Schon wieder eine Blutthat! 


worden und ſchon wieder iſt von einer Blutthat 
zu berichten, die ſich in Dirſchau abgeſpielt hat 
und den Tod eines Menſchen zur Folge hatte. 
Die „Dirſchauer Zeitung“ ſchreibt darüber: Der 
Arbeiter Karl Schöneck, ein durch ſein rohes 
Weſen bekannter und wegen Körperverletzung bereits 
vorbeſtrafter junger Menſch von noch nicht 19 
Jahren, hatte mit einem anderen etwa 23 Jahre 
alten Arbeiter, Namens Albert Kaminski, zu vor⸗ 
gerückter Nachtzeit verſucht, in den Saal des Gaft- 
hauſes zum „Deutſchen Kaiſer“ zu gelangen und 
an dem dort von einem Vereine veranſtalteten 
ber ben der e dd ro eee 
ma 
das Kommen der ih fchte mit Hilfe feines 


Burſchen bemerkt hatte, t Hilf 
Sens e Beide an die Luft, wobei fie, aller 
dings vergeblich, Widerſtand leiſteten. Auf der 


chöneck 1 Me 1 

f orwürfe, daß er ihm nicht energiſcher 
Ba und das Meſſer gezogen hätte. 
Kaminski erwiderte ebenfalls heftig und es ent- 
ſpann ſich nun auf dem Wege durch die Fiſcher⸗ 
ſtraße zwiſchen Beiden ein Streit, der bald in 
Thätlichkeiten ausartete. Schöneck griff dabei zum 
Meſſer und verſetzte ſeinem Gegner Kaminski einen 
Stich in den Arm, worauf er nach Rowdyart die 
Flucht ergriff. Kaminski verfolgte nun den Schöneck. 
Letzterer blieb plötzlich ſtehen, wandte ſich um, 
führte mit dem Meſſer einen Stich gegen die Bruſt 
des Kaminski und ſetzte dann ſeine Flucht wieder 
fort. Der Meſſerſtich hatte tödtlich gewirkt; denn 
Paſſanten fanden kurz darauf den Kaminski vor 
dem Reſtaurant des Herrn Domanski todt vor. 
Ein vom Tanze zurückkehrendes Paar traf den 
Schöneck am Eingange zur Gartenſtraße. Auf die 
Frage, ob er den Kaminski getödtet habe, antwortete 
er: „Iſt er todt?“ Als dies bejaht wurde, ſagte 
er: „Na, dann werde ich nur gleich Adieu 
ſagen gehen“ und entfernte ſich. Die ſofort 
benachrichtigte Polizei fand den Schöneck in der 
Behauſung ſeines Schwagers, eines Maurers; er 
leugnete die That nicht und ließ ſich ruhig ver⸗ 
haften. Auf die Frage, warum er den K. geſtochen 
habe, antwortete er, ehe er ſich von K. hätte 
niederſchlagen laſſen, hätte er ihn lieber gleich er— 
ſtochen. Im Polizeigewahrſam verfiel er trotz der 
voraufgegangenen Blutthat in einen ſo feſten 
Schlaf, daß er zu ſeiner Vernehmung erſt geweckt 
werden mußte. Viel Gewiſſen ſcheint der Menſch 
alſo nicht mehr im Leibe zu haben. Die Leiche 
des erſtochenen Kaminski wurde nach dem Rathhaus 
und ſpäter in die Leichenhalle des Johanniter⸗ 
krankenhauſes gebracht, wo heute Vormittag die 
Sektion der Leiche im Beiſein einer Gerichts- 
kommiſſion und des Herrn Staatsanwalts durch 
Herrn Kreiswundarzt Dr. Arbeit aus Marienburg 
vorgenommen worden iſt. Schöneck wurde geſtern 
Vormittag gefeſſelt in das Amtsgerichtsgefängniß 
gebracht und dort von dem die Unterſuchung 


Straße machte S 


führenden Amtsrichter Herrn Oehlſchläger ſogleich 


uns das letzte Mal ſprachen, 


einem Verhör unterzogen. — Man meint zwar, 


Ein Teſtament. 


Roman von Adolph Streckfuß. 
10) Nachdruck verboten. 


„Verſprechen Sie nichts, Arthur. Ich werde 
viel von Ihnen verlangen, mehr vielleicht, als Sie 
zu leiſten vermögen, mehr als Ihr Vermögen, 
Ihre Ehre, Ihren Namen, vielleicht Ihre Freiheit, 
aber was ich auch verlangen mag, wenn ſie es 
nicht erfüllen, haben wir uns heute zum letzten 
Mal geſehen, das ſchwöre ich Ihnen. 8 

„Sprechen Sie, Doris! Noch einmal verſichere 
ich Ihnen —“ g a 
g Ei winkte ihm abwehrend. Berſprechen Sie 
nichts, Arthur, nicht Verſprechungen, ſondern Hand- 
lungen allein können mich beſtimmen. Als wir 
boten ſie mir ihre 
Hand an, ich wies ſie ſchnöde zurück. Heute, er- 
kläre ich Ihnen, ich will Ihr Weib werden — . 
„Theure, geliebte, angebetete Doris! Wie 


unausſprechlich glücklich machen Sie mich!“ 


„Sie unterbrechen mich zur Unzeit, Arthur! Ich 
erkläre Ihnen, ich will Ihr Weib werden an dem⸗ 
ſelben Tage, an welchem das von Franz Bertram 


hinterlaſſene Teſtament als gefälſcht vernichtet wird!“ 


Hätte aus heiterem Himmel ein Blitzſtrahl zu 
Füßen Wilde's eingeſchlagen, nicht ſtarrer, nicht 
mit größerem Entſetzen würde er ausgeſchaut haben. 
Er war vernichtet. Kein Wort vermochte er zu 
ſprechen, die Glieder ſchlotterten ihm, ſein Geſicht 
erhielt eine fahle grünliche Leichenfarbe; Doris 
fuhr unerſchüttert fort: „Das iſt meine Bedingung. 
Verſprechen Sie mir nicht, ſie zu erfüllen, thun 
Sie nicht heute, noch in dieſer Stunde, die nöthigen 


Schritte, welche ich Ihnen vorſchreiben werde, dann 
verlaſſen Sie mich auf Nimmerwiederſehen. Wählen 


Sie, Arthur, entſcheiden Sie ſich!“ 

Wilde vermochte noch immer nicht ſich zu 
faſſen. h 
ihm geöffnet, in den er ſtürzen mußte ohne irgend 
eine Ausſicht auf Rettung. Er ſelbſt ſollte be⸗ 
wirken, daß das Bertram ſche Teſtament als ge⸗ 
fälſcht vernichtet werde! Hieß das nicht eine 
ſchmachvolle Kriminalunterſuchung mit der faſt 
ſicheren Ausſicht auf eine entehrende Gefängniß- 
ſtrafe heraufbeſchwören? Und wenn er es nicht 
that? Doris hielt dann ihr Wort, das wußte er, 


Züchtigung gebe. Für gewiſſe 
wäre bei Verbrechen unter 20 Jahren die Prügel⸗ 
ſtrafe ein wirkſameres Straf- und Abſchreckungs⸗ 
mittel als die heute geltende Einſperrungsmethode. 
Die Rohheitsverbrechen, beſonders die Meffer- 


Rohheitsdelikte] hart bedroht war, zu erhalten. So brannten denn 


ſämmtliche von den Flammen ergriffenen Gebäude 
mit deu Ernte- und Futtervorräthen, Maſchinen, 
Wagen 2c. nieder. 

In 


V. Marienwerder, 18. September. 


ſtechereien, haben in Dirſchau einen beängſtigenden dieſen Tagen haben verſchiedene Beſitzer der hieſigen 


Umfang angenommen und ſcheint 
jetzt noch nicht verringern zu wollen, 

bereits eine große Anzahl unſerer bekannten 
ſtecher hinter Schloß und Riegel ſitzt. Dieſe That · 
ſachen ſind ein trauriger Ruhm für die ganze Stadt. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 20. Sept. Der Kaiſer trifft am 
5. Oktober zum Stapellauf des auf der Schichau⸗ 
werft erbauten Lloyddampfers „Kaiſer Friedrich“ 
hier ein. Nach dieſer Feierlichkeit wird der Kaiſer 


ſich derſelbe auch] Umgegend mit dem Ausnehmen von Zuckerrüben 


nachdem] begonnen. 
Meffer- jahr herrſchte, iſt der Stand der Zuckerrüben ein 


Trotz der großen Dürre, die im Früh- 


befriedigender. Ebenſo iſt die Kartoffelernte 
zufriedenſtellend, obgleich die Kartoffeln nur klein 
ſind. — Von fremden Händlern ſind faſt ſämmtliche 
Pflaumen gekauft worden und werden mit der Bahn 


fortgeſchafft. Für einen Centner Pflaumen werden 
5 bis 6,50 Mk. gezahlt. 
Mohrungen, 20. Sept. Das 50 jährige 


Ehejubiläum feiert am 21. September d. Js. in 
noch ſeltener Rüſtigkeit der Mühlenbeſitzer und 


nach Langfuhr fahren, um im Kafino des 1. Leib— Amtsvorſteher Herr Käſewurm mit ſeiner ebenfalls 


Huſaren⸗Regiments zu diniren. Eine amtliche Be⸗ 
ſtimmung über den Kaiſerbeſuch ſoll allerdings 
hier bisher nicht eingegangen ſein, wonach man 


noch rüſtigen Gemahlin, geborene Gutt, zu Groß 


Bartelsdorf. 
(2) Liebemühl, 18. Sept. Herr Fabrikbeſitzer 


wohl auch den Termin noch nicht als definitiv] Krüger⸗Emilienthal hat in dieſem Sommer mit dem 


feſtgeſetzt anſehen darf. — Ein 
Unglücksfall hat ſich geſtern Abend bei 
ſtellungen im Wilhelmtheater ereignet. 
Auftreten der Donatistruppe, 


ſchwierigſten Evolutionen am dreifachen Reck aus— 


ſchwerer | Bau einer Ofenfabrik, welche mit ¼ Mill. Mk. 
den Vor-] Koſten veranſchlagt wird, begonnen und fand anläß- 
Bei dem lich der Fertigſtellung derſelben im Rohbau in 
welche die denkbar] Verbindung der abgeſchloſſenen Ernte auf Gut E. 


ein Feſt ſtatt, an welchem ca. 200 Perſonen theil⸗ 


führt, bemaß das eine Mitglied dieſer Truppe, nahmen. 


Max Schwarze, beim Ueberſchwingen zum dritte 
Reck die Diſtanz zu kurz, 1 x 
blieb wie todt auf der Bühne Liegen. 


d. Mühlhauſen, 20. September. Sonn⸗ 


ſtürzte rückwärts ab und abend Mittag wurde die hieſige Feuerwehr alarmirt. 
Der Vorhang In dem 1 Kilometer entfernten Dorfe Lohberg 


fiel ſofort und der Verunglückte wurde fortgefchafft. | brannte es an 3 Stellen. Während die Leute auf 


Die ärztliche Unterſuchung ergab alsbald, da 
Schwarze ſich bei dem Abſturz das Genick 19 
brochen hatte und auf der Stelle geſtorben iſt. 
Das Publikum erfuhr von dem Vorfall nichts, da 
der Vorhang nach einer Pauſe wieder hochging und 
die Vorſtellung ihren weiteren Verlauf nahm. 
Strasburg, 19. Sept. 


Der Redakteur der verbrannte. 


dem Felde waren, brach in den dem Beſitzer 
Friedrich Kahrau gehörigen Wirthſchaftsgebäuden 
plötzlich Feuer aus, das bei der großen Dürre ſo 
ſchnell um ſich griff, daß nichts mehr gerettet 
werden konnte; ſämtmliches lebende und todte 
Inventarium, das in den Räumen ſich befand, 
Durch Flugfeuer gingen dann die 


in Thorn erſcheinenden „Gazeta Codzienna“, unter einem Dache ſich befindenden Wohn- und 
Johaunes Lipinski, wurde in der letzten Sitzung] Wirthſchaftsgebäude des Veſitzers Kerſt mit allem 


der hieſigen Strafkammer wegen Beleidigung des 
katholiſchen Hauptlehrers Lohwaſſer von 12 zu 
300 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 


genannter Zeitung war Herrn L. 


Inventar gleichfalls in Flammen auf und ebenſo 
55 in bedeutender Entfernung abſeits liegende 


In einem Artikel Wohnhaus der Wittwe Kahrau. Die von Mühl⸗ 
vorgeworfen] Haufen und den umliegenden Ortſchaften ſchnell in 


worden er zwinge die Schulkinder polniſcher Eltern Thätigkeit tretenden 5 Spritzen konnten nur die den 


beim Gottesdienſte deutſch zu ſin 
ſeine Befugniſſe als Be ih) 
Germaniſator breit. Die Eltern wurden 
fordert, ihre Kinder in Zukunft an derartigen Be⸗ 
leidigungen Gottes nicht theilnehmen zu laſſen 
Graudenz, 20. Sept. i 


wüthete am Sonntag Nachmittag in Tannenrode 


überſchreite Feuerheerden zunächſt liegenden bedrohten Gebäude 
ſich als] ſchützen. Leider haben ſämmtliche vom Brandſchaden 
aufge- Betroffenen große Verluſte, da die Gebäude nur 


wenig, das Inventarium garnicht verſichert war. 
Ueber die Entſtehungsurſache des Brandes verlautet 


Die hieſigen 


Ein großes Feuer zur Zeit nichts. 


(2) Allenſtein, 20. September. 


bei Graudenz. In der Scheune des Herrn Rieboldt Tiſchlermeiſter haben einen Rohſtoff-, Werk- und 


er mußte auf immer von ihr 
Reiz hatte das Leben noch für 
ihr getrennt werden ſollte? 
Entſchluſſe kommen. Chaotiſch 
Ane 

Und Doris? Sie hatte ſich in die 
zurückgelehnt, träumeriſch ſchaute ſie ihm en 
nt F ſeinen 
in den wildbewegten Zügen abſpiegelte 
und Hoffnung erwartete ſie ſeine Eutſchlie 

Minuten vergingen, ehe 
einen klaren Gedanken zu faſſen. 
Doris von dem Teſtament? 
hatte ＋ 1 Vernichtung 
Bertram hatte ihr ſeinen Verdacht mitgethei 
ſtand wieder in Verbindung IE 


Bung. 


ſcheiden. Welchen gethan, das Verſprechen zu geben, daß ich Ihr 
ihn, wenn er von] Weib werden will. Es ſoll Wahrheit ſein zwiſchen 
Er konnte zu keinem] Ihnen und mir! Ich gebe Ihnen die heilige Ver- 
verwirrten ſich feine | ſicherung, Ernſt weiß nichts von dem Schritt, den 


ich heute thue: er würde das Opfer, welches ich 
ihm zu bringen entſchloſſen bin, vielleicht nicht ein⸗ 
mal annehmen, wenn er eine Ahnung davon hätte. 


Seelenkampf, der ſich] Ich liebe ihn heute noch, tiefer, inniger, als ich ihn 
in Furcht] je geliebt habe, ſicherlich reiner, weil meine Liebe 


ohne allen Eigennutz, ohne alle Hoffnung auf Gegen- 


Wilde nur fähig wurde,] liebe iſt. Und trotzdem habe ich Ihnen verſprochen, 
Was wußte Ihr Weib zu werden, 
Welches Intereſſe] noch einmal und werde mein Verſprechen halten 
deſſelben? Ernst] wenn Sie die Ihnen auferlegte Bedingung erfüllen. 
. ſie & lieben mich, 
; it dem früheren | Sie wü 

Geliebten, um ſeinetwegen wollte fie das A Sic Se ſonſt 


trotzdem verſpreche ich es 


ja ich glaube es Ihnen, Arthur, 
nicht geduldig ſeit mehr als 
meine wildeſten Launen ertragen 


vernichtet ſehen; dadurch gewann Gruft neue Aus- haben; Sie lieben mi * RE 
4 4 1 1 haben bal. r 
ſicht auf Vermögen, er war ja dann Miterbe. — | ich für Sie vom c auer, eee 


In den verfloſſenen acht Tagen hatte ſich Ernſt] an nur 


Haß, Abſcheu und Verachtung empfunden 


mit Doris verſöhnt. Empfing er dann das Erb- habe, ich habe es 
theil aus ihren Händen, dann mußte er ihr die] Das ſoll in Feen non e Men A 
Untreue verzeihen, das gelöſte Verlöbniß wieder] kann ich Ihnen nicht ſchenken, wenn ich aber Ihr 


herſtellen. Das wollte Doris; zu dieſem Zwecke] Weib 
ſuchte fie den Liebebethörten zu täuſchen, ſpiegelte] des großen 


ſie ihm vor, ſie wolle ſein Weib werden, 


werde, dann will ich ſtets in Dankbarkeit 


Opfers gedenken, durch welches Sie 


während | meine Hand erkauft haben. Sie ſollen nie ein 


ſie ſchon mit heimlichen Entzücken an ihre nahe unfreundliches Wort von mir hören. Mehr kaun 


Verbindung mit Ernſt dachte. So war 
Sicherlich nicht anders. a 
betrogen, mit dem Opfer ſeiner Ehre ſollte das 
Liebesglück des Betrügers erkauft werden. 


„Verrechnet, ſchöne Doris!“ 


es! ich Ihnen nicht verſprechen, denn mehr würde ich 
Er wurde ſchmachvoll] nicht halten können. 5 


Sie hatte fo ernſt geſprochen, ein folder Aus- 
druck der Wahrheit lag in jedem ihrer Worte, daß 


rief er plötzlich im] Wilde's Verdacht wie Schnee vor der Sonne ſchmolz. 


herbſten Seelenſchmerz wild auflachend. „Sie haben] Er zweifelte nicht mehr an ihrer Verſicherung und 
die Maske zu früh gehoben! Ein ſataniſch feines] wenn es ihm ein tief ſchmerzliches Gefühl war, 


Spiel, aber doch nicht fein genug, um mich zu be-] daß ihre Liebe für immer Ernſt Bertram gehören 
trügen! Mich wollen Sie opfern, mich, der ich] ſolle, jo hatte er doch kaum jemals gehofft, ſovie 
Sie liebe bis zum Wahnſinn, um jenen Laffen, der] zu erringen, als Doris ihm heute verſprach. 
Sie ſchon vergeſſen hat, ein Erbtheil zu gewinnen, wollte ſein Weib werden, fein dankbar er 
\ ir ä um ſich mit Bertram auszuſöhnen und mit ihm | Weib, nicht die widerſpruchsvolle, 
Es hatte ſich plötzlich ein Abgrund por] ein paar jubelvolle Monate zu durchſchwärmen. liebte, 


Schändlich! Nichtswürdig!“ 


Doris hatte im erſten Augenblick ihn erſtaunt ihm gekettetes Weib. 
angeblickt, aber ſogleich feinen Verdacht durchſchaut.] Hand, 


Sie 
gebenes 


launenhafte Ge⸗ 

deren er keinen Tag ſicher war, 

ſein durch das Eheband unwiderruflich an 
Er küßte eutzückt ihre 

welche ſie ihm willig ließ, dann 


„Sie irren ſich, Arthur“, ſagte fie freundlich, jede | aber gedachte er der fürchterlichen Bedingung, an 


Verbindung zwiſchen mir und Ernſt Bertram ift welche der Beſitz dieſer ſchönen, 


weichen Hand ge⸗ 


für alle Zeit unmöglich; wäre fie es nicht, dann, knüpft war, und erſchreckt ließ er fie ſinken, ein 


das verſpreche ich Ihnen, würde keine Macht der] neuer Schauer des 
Welt nicht bewegen können, Ihnen, wie ich es] grauenhafte Argwohn, 


Entſetzens überfiel ihn; der 
er könne betrogen werden, 


Nr. 222. 


Magazinverein (E. G. m. u. H.) gegründet, der es 
ſich zur Aufgabe ſetzt, die zum Betriebe des Tijchler- 
gewerbes erforderlichen Rohſtoffe, Werkzeuge und 
Geräthe, den Verkauf derſelben an die Mitglieder, 
ſowie den Verkauf der von den Mitgliedern ein⸗ 
gelieferten Fabrikate in einem errichteten Magazin 
zu bewerkſtelligen. 

Rieſenburg, 19. September. Sehr energiſch 
hat der neue Kommandeur unſeres Küraſſier⸗ 
Regiments, Herr Major v. Buße, die Zügel er⸗ 
griffen. Um die Disziplin in der Truppe auf die 
höchſtmöglichſte Stufe zu heben, hat er u. A. an- 
geordnet, daß in den Kantinen des Regiments vom 
1. Oktober ab kein Branntwein mehr an die Mann⸗ 
ſchaften verkauft werden darf, eine Verfügung, 
welche die Kantinenpächter, für welche der Schnaps 
verkauf bisher die beſte Einnahmequelle bildete, 
ſchmerzlich empfinden. 

Königsberg, 18. Sept. Die Königsberger 
Pferdeeiſenbahngeſellſchaft hat heute zum erſten 
Mal eine Generalverſammlung ihrer Actionäre in 
Königsberg abgehalten, während die bisherigen Ver⸗ 
ſammlungen ſtets in Berlin ſtattfanden. Es kam 
der Antrag zur Berathung, den gegenwärtigen 
Betrieb der Pferdebahn in einen elektriſchen 
umzuwandeln, zunächſt auf der Strecke Poſtſtraße⸗ 
Hufen. Es wurde die dringende Nothwendigkeit 
anerkannt, wenigſtens auf der Hufenlinie den eleftri- 
ſchen Betrieb einzuführen, da bei dem Andrange des 
Publikums an ſchönen Sommertagen die Bewältigung 
des Verkehrs eine Unmöglichkeit geworden ſei. Die 
Errichtung einer Arbeiterhauſercolonie auf dem 
Rathshofer Terrain iſt im Werke und es wird ſich 
eine elektriſche Verbindung nach dorthin bald als 
ein Bedürfniß herausſtellen. Der zur Vertheilung 
gelangte Geſchäftsbericht der Geſellſchaft weiſt eine 
auffällige Steigerung des Betriebes wie auch des 
Gewinnes nach, jo daß eine Dividende von 10 pCt. 
in Vorſchlag gebracht werden konnte. 

Inſterburg, 20. Sept. Die Einbrecher, 
welche in der Nacht von Freitag zu Sonnabend 
dem Ladenlokal des Herrn Edelhof auf der Königs- 
berger Vorſtadt einen Beſuch abſtatteten, ſind in 
der Perſon des jugendlichen Arbeiters Albert 
Radſzuweit von hier und des Hütejungen Fritz 
Fuehrer aus Althof-Infterburg ermittelt worden. 
6 Mille Cigarren, 2,80 Mk. baares Geld und 
andere Sachen wurden auf dem Felde in einem 
Strohhaufen verſteckt vorgefunden. Die hoffnungs⸗ 
vollen Jungen hatten die von ihnen bei Ausübung 
des Diebſtahls benutzten Pferde dem Stall des 
Gutes Althof entnommen. 


Heiteres. 


— Humor des Auslandes in der „Münche⸗ 
ner Jugend.“ A: „Kennſt Du jenes Ehepaar 
dort?“ B: „Ja! Er giebt eine Frauen⸗-Zeitſchrift 
heraus.“ A: „Und fie?“ B: „Sie ſchreibt polttiiche 
Artikel für die „Times.“ 

Lehrer: „Welches Thier kann für den Menſchen 
die größte Anhänglichkeit zeigen?“ Schüler: „Der 
Blutegel, Herr Lehrer!“ 


—— —— 


tauchte mit überwältigender Kraft in ihm auf. 
„Ich kann Ihnen nicht glauben, Doris!“ rief er 
in höchſter Erregung. „Würden Sie meine Ent- 
ehrung fordern, wenn Sie wirklich mir die Hand 
reichen wollten? Unmöͤglich! Sie treiben ein 
freventliches Spiel mit meiner Liebe!“ 

„Kennen Sie mich noch ſo wenig, Arthur?“ 
fragte Doris ernſt. „Habe ich Sie je betrogen, 
je getäuſcht? Auch heute würde ich es nicht thun, 
ſelbſt nicht um den hoͤchſten Wunſch meines Herzens 
erfüllt zu ſehen. Ich habe lange einen ſchweren 
Herzenskampf mit mir gekämpft, ehe ich zu dem 
Entſchuß kommen konnte. Jetzt bin ich entſchloſſen. 
Sie ſollen nicht einen Augenblick über meine Ge⸗ 
fühle, über meine Beweggründe im Zweifel fein. 
Wenn ich von Ihnen das höchſte Opfer fordere, ſo 
ſollen Sie es nicht blind, ſondern mit offenen 
Augen bringen. Sie wiſſen, daß ich Ernſt Bertram 
noch immer und inniger als 1 ey Im 
jugendlichen Leichtſinn hat er aus Liebe zu mir 
fein Vermögen verſchwendet, fein Erbtheil verſcherzt, 
meine Liebe ſoll es ihm wiedergewinnen, indem ich 
mich ſeinetwegen opfere. Dieſer Entſchluß iſt die 
Frucht mancher durchweinten Nacht. Wie ich die 
Kraft habe, ihn zu faſſen, werde ich die Kraft 
haben, ihn auszuführen. Von dem Augenblick an, 
wo ich Ihnen das Treuegelöbniß geleiſtet habe, 
wird meine Liebe zu Ernſt nur noch eine ſchöne 
Erinnerung ſein. Ich werde das Opfer, welches 
ich ihm bringe, vollenden, indem ich mein Ihnen 
gegebenes Verſprechen halte. Fordern Sie mehr 
von mir, Arthur, dann laſſen Sie uns heute 
ſcheiden für immer, niemals würde ich durch eine 
Lüge, durch das falſche Verſprechen, ich wolle Ihnen 
mehr als ein abgeſtorbenes Herz bieten, Sie zu 


dem Opfer verführen, welches Sie mir bringen 


ſollen. Entſcheiden Sie ſich, Arthur! die Stunde 
verfliegt!“ 

„Was verlangen Sie von mir?“ 

„Sie wiſſen es.“ Sie haben das Mittel in 
der Hand, nachzuweiſen, daß das Teſtament, 
welches Ernſt ſein Erbtheil für immer raubt, ge⸗ 
fälſcht iſt, denn Sie ſelbſt ſind bei der Fälſchung 
betheiligt!“ 

„Und wenn dem ſo wäre,“ entgegnete Wilde, 
vor Aufregung zitternd, „würde ich dann nicht durch 
die Entdeckung mein eigenes Vernichtungsurtheil 
ſprechen? Das Zuchthaus dem Fälſcher! Mein Ver. 


Bekanntmachung. 


Heute iſt die in Elbing errichtete 
Handelsniederlaſſung des Kaufmanns 
Max Räder ebendaſelbſt unter der 
Firma M. Räder in unſer Firmen 
regiſter unter Nr. 937 eingetragen. 

Elbing, den 17. September 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
Holzlieferung. 


Für die Schiffsſchleuſe am Danziger 
Haupt werden 116,94 ebm kieferne 
Dammbalken und Dammbalkenver⸗ 
ſtrebungen gebraucht, deren Lieferung im 
öffentlichen Verdingungsverfahren vergeben 
werden ſoll. 

Die Bedingungen werden im Waſſer⸗ 
Bauinſpektions⸗Büreau in Elbing, Markt⸗ 
thorſtraße Nr. 4/5, während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht ausliegen und können 
nebſt dem Angebotsformular zum Preiſe 
von 1 Mk. gegen vorherige poſt⸗ und 
beſtellgeldfreie Einſendung des Betrages 
(nicht in Briefmarken) vom Büreau⸗ 
vorſteher Siedenbiedel bezogen werden. 

Angebote ſind unter Benutzung des 
vorgeſchriebenen Formulars, gehörig ver⸗ 
ſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen bis zum Eröffnungstermin 


Montag, 27. September er., 
Vormittags 11 Uhr 


im vorher bezeichneten Büreau poſtfrei 
einzureichen. 
Zuſchlagsfriſt 2 Wochen. 


Elbing, f 
Danziger Haupt, d. 15. Sept. 1897. 


Der Kgl. Waſſerbau⸗Inſpektor. 
Delion. 
Der Kgl. Regierungs⸗ 
Banmeilter. 
Stobbe. 


Apfelmarmelade 
per Pfd. 30 Pfg. 
Kirſchenmarmelade 
per Pfd. 50 Pig. 
Beerenobſtmarmelade ! 
per Pfd. 50 Pfg. 
Beerenobſtmarmelade II 
per Pfd. 40 Pfg. 


Stachelbeermarmelade eneralagent 95 6 ent 
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Apfelgelee 1 der Sächſiſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗ 2,208 4 


per ½ Pfd.⸗Glas 30 Pfg. 


“ Apfelgelee II 
per Pfd. 30 Pfg. 
empfiehlt die 


Alter Markt. 


1897 er 


Himbeersaft, 
pro Pfund 50 Pfg. 
Kirschsaft, 


pro Pfund 45 Pfg. 
empfiehlt die 
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Jurückgekehrtl 


Dr. Nesselmann. 


mögen, meine Ehre, meine Freiheit verloren! Wie 


könnte ich dann wagen, ich, ein mittelloſer, entehrter 
Zuchthäusler, der glänzenden Schauspielerin Doris 
meine Hand und meinen geſchändeten Namen bieten!“ 

„Das hätten Sie nicht nöthig, denn Doris 
Mettner wäre dann längſt Ihre Gattin. Ich gebe 
Ihnen meine Hand, ſobald Sie auf jede Gefahr 
hin die Fälſchung des Teſtamentes nachgewieſen 
haben und theile Ihr Geſchick, welches es auch ſein 
möge. Sie ſehen außerdem zu ſchwarz in die Zu⸗ 
kunft. Der Major Bertram wünſcht eben ſo wenig 
wie Ernſt eine Kriminalunterſuchung, welche ihren 
Namen der öffentlichen Schmach Preis geben würde. 
Sie werden Beide gern bereit ſein, jede Anzeige zu 
unterdrücken, ſobald der jetzige unberechtigte Univer⸗ 
ſalerbe Karl Bertram durch vollgiltige Beweiſe ge⸗ 
zwungen werden kann, auf die Erbſchaft zu ver⸗ 
zichten.“ 

Wilde war noch immer unſchlüſſig. „Wenn 
ich Ihnen trauen dürfte, Doris?“ ſagte er endlich, 
ſchon halb geneigt, nachzugeben. 

„Ich ſchwöre es Ihnen! Entſcheiden Sie ſich! 
Es ſchlägt 12 Uhr, in wenigen Minuten meldet 
Anna den Aſſeſſor Werder, Ernſts Freund, der 
mich von Allem unterrichtet hat. Auf mein Bitten 
hat er ſich entſchloſſen, bis heute zu warten, ohne 
mit gerichtlichen Schritten gegen Karl Bertram vor⸗ 
zugehen. Er wird ſich jetzt die letzte Entſcheidung 
von mir holen, Muß ich ihn fortſchicken, ohne daß 


und Imyrun 
Teppiche, 
Stuhlborten, 
Stuhikissen, 
Sesselkissen 


Fahrradkissen 


wunderbar ſchön in Zeichnung 
und Farbenzuſammenſtellung, 
ſind für die demnächſt be⸗ 


Weihnachtsarbeiten 


ſoeben eingetroffen und zum 
Theil in meinem Schau⸗ 
fenſter ausgelegt. 5 


Marie Conrad, 


Schmiedeſtraße 9. 


Pflaumen 


Hotverwertungs-Genoſſenſchaft 


Preßtorf 


empfehle ab Kahn. 


J. Frühstück. 


Bank in Dresden. 


Knaben und Mädchen, 


unter günſtigen Bedingungen, 


Obsthalle Wickel- und Cigarren⸗ 


Tabak⸗Entripper 


ſtellen jeder Zeit ein 
Loeser & Wolff. 
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Für die Ueberſchwemmten haben 
bei dem Poſtamt in Elbing ferner ein⸗ 


Im Ganzen bis jetzt 110 M. 
Elbing, 20. September 1897. 


Kaiſerliches Poſtamt. 
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Dobberstein. 2589 


ich das Verſprechen, welches ich ihm im Vertrauen 
auf Ihre Liebe gegeben habe, erfüllen zu können, 


dann bin ich auch des Ihnen gegebenen Verſprechens 


entbunden.“ 
„Sie verlangen Unmenſchliches, Doris“ — 
„Der Herr Aſſeſſor Werder wünſcht die Ehre 
zu haben,“ meldete das Kammermädchen. 


„Ein letztes Wort, Arthur, was habe ich dem 


Aſſeſſor zu ſagen?“ 

Er ſprang auf. Im verzweifelten Kampfe rang 
er mit ſich ſelbſt. Doris legte ihm die Hand auf 
die Schulter, fie ſchaute ihm freundlich bittend in's 
Auge. „Sollen wir ſcheiden für immer?“ fragte 
ſie leiſe vorwurfsvoll. i 

„Nein, nein und zehnmal nein! Mag Vermögen 
Ehre und Leben verloren gehen, wenn ich nur Sie 
behalte, Doris!“ Er rief's und in wilder Zärtlich⸗ 
keit riß er ſie in ſeine Arme. Sie ließ es willig 
geſchehen. „Mag der Aſſeſſor kommen! Er mag 
alles erfahren!“ — — N 

Herr Karl Bertram hatte ſorgenvolle Tage ver⸗ 
lebt. Es ging etwas im Geheimen gegen ihn vor, 
vor, alle Verwandten hatten ſich gegen ihn verbun⸗ 
den; aber was ſie beabſichtigten, das vermochte er 
auch mit dem angeſtrengteſten Grübeln nicht zu er⸗ 
gründen. — Selbſt die ſanfte Cläre war mit im 
feindlichen Bunde, ſie hielt ſich fern von ihm auf 
ihrem Stübchen, nur Mittags ließ ſie ſich ſehen, auch 
dann aber war ſie wortkarg, zwar nicht gerade 
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unfreundlich, das wäre ihrer Natur zuwider geweſen, 
aber ſcheu und unzugänglich. Täglich ging fie 
Vormittags und oft auch Nachmittags aus, ohne 
ſich, wie früher, die Erlaubniß zu erbitten, ſie machte 
gar kein Geheimniß daraus, daß ſie den Onkel 
Friedrich beſuche und bei dieſem mit dem Vetter 
Ernſt zuſammentreffe. 

Wilhelm Bertram brannte vor Eiferſucht. Er 
forderte ungeſtüm, der Vater möge ſeine Macht als 
Vormund gebrauchen, um Clara von dieſen Beſuchen 
zurückzuhalten, dazu aber war Karl Bertram nicht 
zu bewegen. Er fürchtete unliebſame Erörterungen 
auf dem Vormundſchafts⸗Gericht, welche er unter 
jeder Bedingung vermeiden wollte. 

Was ging im Haufe des Majors vor? — Daß 
Ernſt und der Major in Verbindung mit dem 
Aſſeſſor Werder damit umgingen, das Teſtament 
umzuſtoßen, wußte Karl Bertram durch den Aktuar 
Solbrig, der ihm Bericht über den Beſuch des Aſſeſſors 
abgeſtattet hatte, aber welche Wege die Verwandten 
zu ihrem Ziel einſchlagen wollten, welche Waffen 
ſie gegen ihn beſaßen, darüber fehlte ihm jede Kunde 
und gerade dies beunruhigte ihn. ee 

Madame Scharf konnte ihm vielleicht Aufſchluß 
geben; ſie war ja meiſtens die Begleiterin Clärchens, 
fie mußte nothwendig etwas von den Plänen des 
Majors gehört haben. Da ſie in ſeinen Dienſten 
ſtand, hatte ſie die Pflicht, ſein Intereſſe wahrzu⸗ 
nehmen. Er beſuchte ſie eines Morgens in der 
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Küche und mit einer herablaſſenden Freundlichkeit, 
welche ihm ſonſt keineswegs eigen war, begann er ein 
Geſpräch, welches er bald auf die Beſuche beim 
Major leitete; er hoffte, die redſelige Frau, welche 
ſtets das Herz auf der Zunge trug, werde ihm 
ohne beſondere Fragen erzählen, was ſie im Hauſe 
ſeines Bruders gehört hatte. 

Madame Scharf ſprach zwar gern, aber ſie 
konnte auch ſchweigen, wenn ſie wollte, und lieber, 
jo erzählte fie ſpäter dem Major, hätte fie ſich die 
Zunge abgebiffen, ehe ſie dem alten Schleicher auch 
nur eine Sterbensſilbe geſagt hätte. Sie wirth⸗ 
ſchaftete mit ihren Kochtoͤpfen in eifrigſter Geſchäf⸗ 
tigkeit, alle Bemühungen Bertram's, ſie zu einem 
Geſpräch zu ermuntern, waren vergeblich. Er ent⸗ 
ſchloß ſich endlich zu einer direkten Frage, ob fie 
nicht wiſſe, was der Major und Ernſt in der 
Teſtamentsangelegenheit zu thun beabsichtigten? 
„Nur mit Mühe hatte Madame Scharf bisher 
ihre Zunge im Zaum gehalten, jetzt aber brach 
plötzlich der Redeſtrom unaufhaltſam los. „Das 
muß ich ſagen, eine ſchöne Zumuthung!“ rief ſie, 
einen Kochtopf, den ſie gerade in der Hand hielt, 
pathetiſch ſchwenkend, während ſie die andere Hand 
reſolut in die Seite ſtemmte. — „Zur Spionin 
möchte der Herr Bertram eine ehrliche Frau ge— 
brauchen, nicht wahr? — Das wäre mir ſo recht! 

(Fortſetzung folgt.) 


